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2. JahrgangNr. 271.

Reichstagswahlen erſt im Dezember 19
Es gibt unter denen, die ſich mit politiſchen Angelegenheiten be

ſchäftigen, kaum noch jemanden, der glaubt, daß der gegenwärtige
Reichstag ſein natürliches Ende findet; das heißt, daß die

Neuwahlen bis zum Dezember des nächſten Jahres
hinausgeſchoben

werden. Alle Welt rechnet mit einem früheren Termin, und zu
aller Welt gehören auch die Regierungsparteien ſelbſt.

Nun iſt es aber falſch, Tag für Tag Gerüchte in Umlauf zu
bringen über einen unmittelbar bevorſtehenden Zuſammenbruch der
Koalition dem die Auflöſung des Parlaments auf den Füßen fol
gen müſſe. Gewiß ſind im Bürgerblock Meinungsverſchie-
denheiten über eine ganze Reihe von Fragen vorhanden, aber
man ſoll nicht jede Meinungsverſchiedenheit zu einer akuten
Kriſis aufbauſchen. Wo Konflikte ſind, da ſind. auch Kompromiß-
möglichkeiten, und man wird den Weg der Verſtändigung umſo be
reitwilliger beſchreiten, als man ſich mit Recht davor fürchtet, mit
dem Bekenntnis vor die Wählerſchaft zu treten, daß die Regie
rung der Rechten an poſitiven Reſultaten in jedem Sinne doch
nür ſehr wenig aufzuweiſen habe. Eine ſolche Bankrotterklärung
würde die Stellung der Gegner nur noch mehr ſtärken.

So iſt vor allem anzunehmen, daß man auch über die
Schulvorlage zu einer Einigung gelangen wird.

Zu einer Einigung, die niemanden der Beteiligten wirklich freut,
die ihnen aber doch ermöglicht, auf einen gewiſſen Erfolg ihrer
gemeinſamen Arbeit hinzuweiſen. Die leitenden Jnſtanzen der
Deutſchen Volkspartei, die binnen kurzem zuſammentreten, werden
aller Wahrſcheinlichkeit nach vielleicht gegen den Widerſpruch
einer Minderheit zu Vorſchlägen gelangen, die eine Brücke zwi
ſchen den grundſätzlichen Forderungen des Zentrums und dem
Standpunkt des ſogenannten Kulturliberalismus darſtellen. Sie
werden dabei nicht zuletzt auch von der Erwägung ausgehen, daß
die Schulfrage als Wahlparole der Volkspartei möglicherweiſe
einige tauſend Stimmen zuführen würde, daß aber damit für die
Zukunft recht wenig gewonnen wäre, da ſchließlich auch an die Re
gierungskombination im neuen Reichstag gedacht werden muß. Und
das Zentrum wird aus ganz ähnlichen Erwägungen heraus zuſtim
men. Für ein Schulgeſetz nach ſeinen und der Deutſchnationalen
Wünſchen iſt keine Mehrheit vorhanden und wird keine vorhanden
ſein, und mit Demokraten und Sozialdemokraten laſſen ſich die An
ſprüche der Klerikalen beider chriſtlicher Konfeſſionen auch nicht
annähernd befriedigen.

An ſich wäre nun zwar ein Widerſtand der Deutſchnationalen
denkbar. die die vom Zentrum preisgegebene Fahne aufnehmen
könnten Indeſſen werden auch ſie ſich fügen, da ſie im andern Fall
in eine für die Wahl und für das, was nachher kommt, ſehr un
bequeme Iſolierung geraten würden. Was am Ende auch zuſtande
kommen mag, auch die abgeänderte Vorlage wird auf die Oppoſi
tion der Sozialdemokraten ſtoßen, und die Wahlen können ſtatt
finden wann immer ſie wollen: die „poſitive Leiſtung“, die der
Bürgerblock auf dem Gebiet der Schule aufzuweiſen haben wird,
wird mmer ein Schwert in unſerer Hand bleiben.

Was die anderen zurzeit im Vordergrund des Intereſſes ſtehen
den Geſetzentwürfe angelangt, wie den über die

Beſoldungsreform und Erſatz der Liquidationsſchäden,

ſo werden auch ſie kaum zu einem Bruch führen. Trotzdem aber
bleibt die Ueberzeugung von einer vorzeitigen Auflöſung des Reichs
tages beſtehen, und ſelbſt Mitglieder der Regierungsparteien nen
nen heute ſchon Wahltage, die im Beginn des Frühjahrs
liegen. Die Regierung befindet ſich eben in dem Zuſtand der ſchlei
chenden Kriſis. Ihre Mitglieder haben kein rechtes Gefallen mehr
aneinander und ſie wiſſen ſehr genau, daß das Kabinett Marx
zwar noch eine Mehrheit im Reichstag, aber keine mehr im
Lande beſitzt. Das Zentrum beſonders hat mit aller Deut
lichkeit zu verſtehen gegeben, es denke nicht daran, mit ſeinen heu
tigen deutſchnationalen Verbündeten eine gemeinſame Wahl
front zu bilden. Läßt man aber das Parlament ſeines natürlichen
Todes ſterben, ſo iſt die gemeinſame Wahlfront da, ob man will
oder nicht; denn niemand wird davon zu überzeugen ſein, daß man
bis zum letzten Tage gemeinſam regieren kann, wenn man bei der
Wahl auseinander und gegeneinander marſchieren will. Es wird
ſich zu gegebner Zeit ein Konflikt finden, der die Auflöſung
unvermeidlich macht.

Die Deutſchnationalen freilich haben den dringenden Wunſch,
däß dieſes Kabinett, in dem ſie eine ſo einflußreiche Rolle ſpielen,
ihnen möglichſt lange erhalten bleibe, und ſo beſchwört denn die

Deutſche Tageszeitung“ ihre Freunde und Nachbarn, doch um alles
in der Welt nicht die Nerven zu verlieren und ſich weder durch das
Schelten noch durch den Hohn der Linken einſchüchtern zu laſſen. Es
ſei „der Zwang zum Schaffen“ gegeben. Eine ganze Reihe
von Dingen müßten noch von dieſem Reichstäg erledigt werden,
und das Blatt nennt außer den bereits erwähnten die

Verwaltungsreform und die Strafrechtsreform,
wobei es ſich ſelbſt aber darüber im klaren iſt, daß eine endgültige

Beſchlußfaſſung über das neue Strafgeſetz nicht in Frage kommt
Es ſpricht da etwas dunkel von geſchäftsordnungsmäßigen Möglich
keiten, mit denen man die von dem jetzigen Reichstag ſchon gelei
ſtete Arbeit für die Arbeit des neuen Reichstags retten müſſe. Aber

Sonnabend, 19. November 1927.

das iſt von untergeordneter Bedeutung. Die Hauptſache für die
„Deutſche Tageszeitung“ iſt etwas anderes Es gebe, ſo ſagt ſie,

noch Aufgaben erſten Ranges,
die bisher noch gar nicht offiziell in das Blickfeld des Parlaments
getreten ſeien, und das ſeien die drängenden Probleme, die ſich aus
der kataſtrophalen Lage der Landwirtſchaft ergäben.

Da liegt der Haſe im Pfeffer. Schnell ehe die Brandung wieder
kehrt, ſollen

die agrariſchen Forderungen,

die bisher wer lacht da nicht im Parlament noch gar keine
Beachtung gefunden haben, verwirklicht werden. Vom Standpunkt
der Deutſchnationalen iſt das ſehr wohl zu verſtehen, denn ſchließ
lich war die Wahrnehmung land wirtſchaftlicher Belange
ja der Grund, aus dem beſonders ihr agrariſcher Flügel zum Ein-
tritt in das Kabinett drängte. Um ihreswillen haben ſie das Lip
penbekenntnis zu den Richtlinien abgelegt. Was die Sozialdemo
kraten betrifft, ſo könnten wir uns rein propagandiſtiſch nichts beſ
ſeres wünſchen, als daß dieſer Reichstag und dieſe Regierung ſich
noch deutlicher als bisher als Sachwalter des deutſch
nationalen Landbundes enthüllten. Der Erfolg würde
für die Sozialdemokratie umſo durchſchlagender ſein.

Nur iſt es mehr als fraglich, ob das Zentrum angeſichts ſeit
ner grollenden Arbeiter ſeine Aufgabe darin erblickt, den
Sack der Landwirtſchaft bis zum Rande füllen zu helfen. Es kann
ja auch an den Lehren, die alle Landeswahlen der letzten Zeit er
teilen, nicht achtlos vorübergehen. Jn einem wirklich demokra-
tiſchen Staatsweſen würde die Regierung unter dem Eindruck die

ſer Wahlergebniſſe
ſchon heute an das Volk appellieren.

Bei uns wird man noch eine Weile weiter wuürſteln, um dies
oder jenes noch vor dem Gewitter in die Scheune zu bringen. Aber
das geht nicht mehr lange, und trotz der heftigen Beſchwörungen
der Deutſchnationalen wird

vorausſichtlich um Oſtern herum das Volk zur Entſcheidung
gaufgerufen

werden. „Den Zwang zum Schaffen“, den die „Deutſche Tages
zeitung“ predigt, erkennen auch wir. Nur bezieht er ſich bei uns
auf die unermüdliche Arbeit der Aufklärung, die zu einer vernich
tenden Niederlage des Bürgerblocks führen muß.

Die Mais-Verteuerung.
Vom Reichsrakt geſtern beſchloſſen.

Am Donnerstag hatte die Vollſitzung des Reichsrats über
die Genehmigung des „Südſla wiſchen Handels und
Schiffahrtsvertrages zu entſcheiden. Der Artikel 3 des
Vertrages ſieht eine

Zollerhöhung für Mais von 3,20 Mark auf 5 Mark
vor. Die Ausſchüſſe des Reichsrats hatten dieſe Erhöhung als un
gerechtfertigt abgelehnt und die Streichung des Artikels 3 be
ſchloſſen. Am Donnerstag beankragte der Vertreter der Ppreußi
ſchen Regierung, unter Berufung auf die allgemeine Wirtſchafts
politik und die internationalen Vereinbarungen über Abbau der
Zölle, es bei der Streichung des Artikels 3 bewenden zu laſſen.
Demgegenüber forderte der Vertreter der Reichsregierung

e

Wie die Deutſchnationalen
Das parlamentariſche Regierungsſyſtem wäre längſt erledigt,

wenn ſich alle Parteien die Methoden der Deutſchnationalen zu
eigen machen würden. Zügelloſe Kritik, unwahrhaftige Verſpre
chungen, unverankwortliche Anträge in der Oppoſition, feiges
Ausweichen und völliges Verſagen in der Regierung das
ſind die markankeſten Kennzeichen der deutſchnationalen Politik
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben uns eine Fülle von Be
legen hierfür gebracht. Ein neues ſchlagendes Beiſpiel iſt das Ver
halten der Deutſchnationalen gegenüber den Kleinrentnern.

Als Oppoſition s partei hatten die Deutſchnationalen den
Gläubigern und Sparern im Jahre 1924 hundertprozentige Auf
wertung verſprochen. Als Regierungs partei beſchloſſen
ſie 1925 die Enteignung der Gläubiger und Sparer Schärfſte
Erbitterung der Gläubiger und Sparer war die Folge. Jm Jahre
1926 waren die Deutſchnationalen wieder Oppoſitions parkei.
Nun ſuchten ſie die Gunſt der ſchwer enttäuſchten verarmten Mittel
ſchichten durch einen neuen agitatoriſchen Trick zurückzugewinnen.

Sie ſtellten den Kleinrentnern eine reichsgeſetzliche Ver
ſorgun g in Ausſicht. Wie ernſt ſie es damit meinten, ergab ſich
ſofort, nachdem ſie im Januar 1927 wieder Regierungs partei

geworden waren. o SAn der Hand einiger den Reichstags akten entnommenen
Tatſachen ſoll hier kurz gezeigt werden, in welch frivoler Weiſe
die Deutſchnationalen mit ihren Verſoxgungsanträgen die Klein

rentner an der Naſe herumführen. S a

Iſt das möglich

28 oder ſchon zu Oſtern?
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage und damit die Er
höhung des Zolles auf 5 Mark.

Jn der Abſtimmung wurde der Antrag der Reichsregierung
mit einer Mehrheit von 3 Stimmen angcnammen.

Der Ausfall der Abſtimmung war nur möglich weil ſechs preu
ßiſche Provinzialvertreter (die Vertreter Oſtpreußens, Branden-
burgs, Pommerns, Schleſiens, Oberſchleſiens, Weſtfalens) gegen den
Antrag der preußiſchen Staatsregierung ſtimmten und der Vertre
ter der ProvinzSchleswig-Holſtein ſich der Abſtimmung enthielt.

Der preußiſche Antrag zielte darauf hin, wichtige Jnduſtrien,
darunter die Maisſtärkeinduſtrie, vor Schäden zu behüten, die
ihnen aus der Zollerhöhung erwachſen müſſen. Er wollte eine
Verteuerung von Lebensmitteln verhindern. Die Abſicht Preußens
wurde aber durch die Vertreter agrariſcher Provinzen durchkreuzt.
Sie ließen ſich nicht von den allg meinen Jnkereſſen,
ſondern von Provinzial bzw. perſönlichen Intereſſen leiten

Die Abſtimmung hat abermals die Notwendigkeit erwieſen, dem
Preußiſchen Staastminiſterium Mittel in die Hand zu geben, damit
die preußiſchen Vertreter im Reichsrat nicht als Vertreter beſtimm
ter politiſcher Parteien und Jntereſſenten auftreten, ſondern als
Beauftragte des geſamten Landes Preußen, wie das die Verfaſſung

auch vorſchreibt.

Gegen den Vermieter-Terror.
Jm Wohnungsausſchuß des Reichskages

wurde am Donnerstag der Abſchnitt des Mieterſchutz geſetzes
beraten, der die Beendigung von Mietsverhältniſſen durch Kün-

digung oder Zeitablauf behandelt. Jm Laufe der Ausſprache ver
wahrte ſich

S Abg. Silberſchmidt (Soz.)
gegen den Vorwurf, als ob die ſozialdemokratiſchen Ausſchußmit
glieder Obſtruktion trieben; ſie wollten lediglich objektiv die Gründe
der Regierung für die Vorlage prüfen und jene Gründe, die den
Reichsrat zur Ablehnung veranlaßt haben. Die Mieter ſtünden
ſchon jetzt unter dem Terror des Vermieters, namentlich die Mieter
von Geſchäftsräumen, die nicht nur um 10 oder 20 Prozent, ſondern
vielfach um hunderte von Prozenten geſteigert wurden. Dieſe
Praxis habe die mittleren Exiſtengen vielfaſt ruiniert und deshalb
ſtünden z. B. in Berlin 2000 Läden leer. Derarkige Auswüchſe
ſprächen dafür, daß man in abſehbärer Zeit, etwa in zwei Jahren,
zu einem neuen Miet- und Wohnrecht kommen müſſe, das
den neuen Verhältniſſen Rechnung trägt und ſcharf unterſcheidet
zwiſchen Eigentumsrecht an beweglichen und unbeweglichen Sachen
Den weiteren Abbau und die Lockerung des Mieterſchutzes müſſe
jeder ablehnen, der es mit der Zukunft unſeres Volkes ernſt nehme.

Der Deutſchnationale Dr. Steiniger vertrat den Stand-
punkt, daß für eine neue Wohnrechtsgeſetzgebung die Zeit noch nicht
gekommen ſei. Abg. Lipinski (S) machte den Vorſchlag, auf
die Beratung der mangelhaft begründeten Vorlage der Regierung
zu verzichten und die Regierung aufzufordern, eine Vorlage über ein
neues, angemeſſenes Miet und Wohnrecht zu ſchaffen. Für deſſen
Ausarbeitung könnten die jetzigen Anregungen und Anträge ver-
wertet werden. Dieſer Antrag Lipinski verfiel jedoch der Ab
lehnung.

die Kleinrentner betrügen.
1. Am 11. Juni 1926 beantragten die Deutſchnationalen im

Reſchstag, „die Reichsregierung aufzufordern, mit tunlichſter
Beſchleunigung einen Geſetzentwurf vorzulegen, wel
cher unter Aufhebung der Fürſorgeverordnung und entſprechender
Aenderung des Finanzausgleichsgeſetzes den durch die Jnflation
um ihr Vermögen gebrächten Rentnern eine angemeſſene
Verſorgung reichsgeſetzlich gewährleiſtet Einen
Verſuch, dieſen Antrag zur Beratung und Annahme zu
bringen, machten ſie nicht. n

2. Am 27. Rovember 1926 brachten die Deutſchnationalen durch
Jnitiativantrag einen eigenen Geſetzentwurf ein, der im 81
beſtimmte: „Die Kleinrentner haben unbeſchadet der grundſätzlichen
Fortgewährung der zur Zeit des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes von
den Fürſorgeverbänden gewährten Leiſtungen Anſpruch auf
Gewährung einer Mindeſtremte“. Der Schlußpara-
graph lautete: „Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündung
in Kraft“. Bis dahin befanden ſich die Deutſchnationalen in der
Oppoſition.

3. Nachdem die Deutſchnationalen anfangs 1927 wieder Re
giſerungs partei geworden waren, dachten ſie nicht mehr an
ihren Geſetzentwurf, der nach den Schätzungen des Reichsarbeits
miniſteriums 300 bis 400 Millionen Jahresaufwand erfordert, ſon
dern beantragten, zur Beteiligung des Reiches an der Kleinrent
ner fürſorge 25 Millionen zur Verfügung zu ſtellen. Die Aus
ſchüttung dieſes Betrages (der etwa ein Sechzehntel der er
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Hemmungen kennt und ſich darauf verläßt, daß die verarmten

drängte in höchſter Erregung zur Rednertribüne. Der Kommuniſt

weckten Hoffnungen zu erfüllen geeignet war) an die Kleinrentner
iſt heute noch nicht abgeſchloſſen, weil die Fürſorgeverbände
die Verpflichtungen ablehnten, die ihnen die Bürgerblockmehrheit
aufzuerlegen verſuchte.

4. Am 4. April 1927 beſchloß der Bürgerblock unter Führung
der Deutſchnationalen, die Reichsregierung zu erſüchen, in eine
Prüfung darüber einzutreten, o b durch ein beſonderes Geſetz
die Verſorgung der Kleinrentner geregelt werden kann. Dabei
hatten die Deutſchnationalen fünf Monate vorher ihren Geſetzent
wurf ſchon eingebracht!

5. Am 28. Juni 1927 beantragte die Sozialdemokratie
im Reichstag, von der Reichsregierung einen Geſetzentwurf zu ver
kangen, durch den eine einmalige Abgabe von den großen
Jnflationsgewinnen vorgeſchrieben wird, deren Ertrag
zur Verſorgung der Kleinrentner auf Grund eines
reichsgeſetzlichen Rechtsanſpruchs verwendet werden ſollte. Die
Deutſchnationalen ſuchten dieſem in der Richtung ihres eigenen
Geſetzenkwurfs liegenden Antrag durch Verweiſung an den Steuer
ausſchuß ein Begräbnis zu bereiten. Da aber die Sozialdemokra
ten ſich gegen die Verſchleppung ihres Antrages wehrten, fanden
die Deutſchnationalen am 5. Juli 1927 im Steuerausſchuß den Aus
weg, von der Regierung eine Denkſchrift über die Frage zu ver
langen.

6. Am 21. Juli 1927 brachten die Demokraten einen Rent
nerverſorgungsentwurf ein. Am 18. Oktober lehnte die Mehrheit
des Reichstages unter Führung der Deutſchnationalen die
Verweiſung dieſes Entwurfs an den Sozialen Ausſchuß a b und
erſt nach Zwiſchenverhandlungen unter den Fraktionen geſtatte
ten die Deutſchnationalen am 21. Oktober die Verweiſung an den
Ausſchuß.

7. Jn den Verſammlungen des Rentnerbundes und in deutſch
nationalen Agitationsverſammlungen brüſteten ſich die Deutſchnatio
nalen Führer (ſo Graf Weſtarp am 18. Oktober in Stuttgart) mit
ihrem Antrag auf Schaffung eines Rentnerverſorgungsgeſetzes, den
ſie im Reichstag in der Verſenkung verſchwinden laſſen.

8. Am 15. November widerſprachen die Deutſchnationalen im
Sozialen Ausſchuß des Reichstages der ſofortigen Beratung
ihres eigenen und des demokratiſchen Antrages mit der Begrün
dung daß man ſich erſt auf Grund der zu erwartenden Regie
rungsdenkſchrift ein Bild von den finanziellen Wirkungen machen
müſſe. Sie waren ſich alſo bei Einbringung ihres Antrages der
finanziellen Wirkungen nicht bewußt geweſenl! Es bedurfte des
entſchiedenſten Eingreifens der Sozialdemokratie, um durchzuſetzen,
daß die Anträge am 22. November endlich im Ausſchuß zur Bera
tung kommen.

Jſt das möglich So wird nicht nur der Kleinrentner, der
von dieſen Tatſachen Kennknis nimmt, ſondern jeder anſtändige
Menſch erſtaunt fragen. Möglich iſt das, wie die Tatſachen zeigen.

Aber es iſt nur möglich bei der Deutſchnationalen Par
tei, die in ihrem ſkrupelloſen agitatoriſchen Machtſtreben keinerlei

Volksſchichten durch die bürgerliche Preſſe nichts davon erfah
ren, wie ſehr mit ihnen Schindluder getrieben wird.

Wilhelm Keil

Tumult im Berliner Rathaus.
Berlin, 18. Nov. (EF). Am Donnerstag abend kam es in der

Berliner Stadtverordnetenſitzung zu einem wüſten Tumult. Jm
Verlauf einer Erörterung der Magiſtratsvorlage zu dem Geſetz für
die Bekämpfung der Geſchlechtskränkheiten hatte die kommuniſtiſche
Stadtversrdneke Frau Hoffmann umfangreiches Material
vorgetragen, um den Nachweis zu führen, daß die zur Debatte
ſtehende Frage eine Angelegenheit des Einkommens und der Wohn
verhältniſſe ſei. Dieſer Rednerin folgte ſpäter der Volksparteiler
Dr. Falz, ein durch ſeine ewigen redneriſchen Entgleiſungen be
reits bekannter Herr. (Erſt vor einiger Zeit hatte er im Berliner
Stadtparlament einen Tumult provoziert. Als Folge dieſer Schlä
gerei findet Anfang nächſten Monats in Moabit ein Prozeß gegen
zwei Kommuniſten wegen tätlicher Beleidigung ſtatt Am Don-
nerstag leiſtete ſich Falz die Unverſchämtheit, die Rede der Kom
muniſtin mit der Aeußerung abzutun: „Wer derart gut
Beſcheid weiß, der muß in ſolchen Dingen (Proſtitution und
Geſchlechtskrankheiten) große Erfahrung haben und ſolche Perſonen
machen ſich in ihren eigenen Kreiſen ſchwer verdächtig“. So-
fort entſtand ein ungeheurer Tumult der Kommuniſten. Alles

Lang drang auf Falz ein und ſchrie fortgeſetzt „Wollen Sie
wieder eine Backpfeife von mir haben?“ Da es unmöglich war,
der Situation Herr zu werden und ſich Gehör zu verſchaffen, ver
tagte der Vorſteher die Sitzung um eine Stunde

In der Pauſe tagte der Aelteſtenrat und beſchloß, daß Falz
ſich entſchuldigen ſolle. Er nahm auch nach der Wieder
aufnahme der Sitzung das Wort und erklärte u. a., daß er per
ſönlich an ſeinen Ausführungen keine Bekeidigungen ſehe. Weiter
kam der Redner nicht. Die Komuniſten ſtürmten mit Wutgeheul
zur Tribüne vor. Falz mußte abtreten, von ſeinen eigenen Par
teigenoſſen im Stich gelaſſen. Nur die Deutſchnationalen ſekundier
ten ihm. Unter allgemeinem minutenlangen Tumult verſuchte dann
der Vorſteher die Situation zu retten. Jeder Verſuch, ſich verſtänd
lich zu machen, mißlang aber und ſo blieb nichts anderes übrig,
als die Sitzung zu ſchließen.

Domelas Doppelgänger.
Sein Bild muß verſteckt werden.

Durch Urkeil des Amtsgerichts Charlottenburg vom 3.
Oktober war der Malik- Verlag gezwungen worden, das Bild
nis des echten Prinzen Wilhelm von Preußen vom Umſchlag des
bekannten Buches von Harry Domelag „Der falſche Prinz
entfernen zu laſſen. Gegen dieſe einſtweilige Verfügung hatte der
Verlag Einſpruch erhoben, der am 17. November Gegenſtand eines
Zivilprozeſſes vor dem Berliner Amtsgericht 3 war.

Jenes befremdliche Urteil konnte mit Leichtigkeit als vollkom
men unhaltbar nachgewieſen werden. Man hatte ſich darauf be
rufen, daß Prinz Wilhelm zu jung ſei, um „der Zeitgeſchichte an
zugehören“ und die Familie Hohenzollern aufgehört haäbe, eine
öffentliche Rolle zu ſpielen. Davon kann natürlich gar keine Rede
ſein. Die Fomilie Hohenzollern man braucht nur an die Für
ſtenabfindung zu erinnern kut mehr als genug, um ſich in der
Oeffentlichkeit unliebſam bemerkbar zu machen. Außerdem hat ja
auch der „erlauchte“ Prinz ſchon eine recht merkwürdige Rolle in
der Politik geſpielt, die einem alten General, dem Kommandeur
der Reichswehr von Seeckt, den Hals gebrochen hat jene
Kriegsſpielerei im Truppenlager Münſingen. Die Photographie
des Prinzen, die man in allen Poſtkartengeſchäften kaufen kann,
wurde von einer Preſſeagentur erworben, um zu zeigen, wie gering
die Aehnlichkeit des falſchen mit dem echten Prinzen iſt und wie
weit die Lakaiengeſinnung reicht, die eine ſolche phantaſtiſche Ver

Aber gegen alle dieſe klaren Vernunftgründe erwies ſich das Ber
liner Amtsgericht vollkommen taub. Es beſtätigte das Ur
teil der Vorinſtanz mit der ausdrücklichen Begründung, daß durch
das Buch Domelas die höheren Geſellſchaftskreiſe, denen der Prinz
angehöre, beleidigt worden ſeien man bedenke! und wies die
Klage des Malik- Verlages koſtenpflichtig zurück. Dabei wurde aus
drücklich durch den Vorſitzenden feſtgeſtellt, das die Schöffen das

Buch Domelas überhaupt nicht kennen! Eine Rekord
leiſtung volksfremder Rechtſprechung!

Lewald entlaſſen.
Er wird in Zukunft Sporkverhandlungen führen.

Der Reichspräſident hat den bisherigen Verhandlungsführer für
die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen, Staatsſekretär a. D.
Lewald, entlaſſen. Er ſpricht ihm in ſeinem Schreiben beſonderen
Dank für ſeine „ernſten Bemühungen“ und die Hoffnung aus, daß
ſeine Arbeitskraft, die er „künftig mehr als bisher der Förderung
des deutſchen Sporkes widmen“ wolle, dem Reiche noch lange er
halten bleiben möge.

Vertrag zuſtande kommt.

Zur Lex Keudell.
Die Lehrer lehnen die kirchliche Beaufſichtigung ab.

Der Deutſche Lehrerverein“ veranſtaltet z. Zt. un
ter ſeinen Mitgliedern eine Umfrage über die im Reichsſchulge
ſetzentwurf der Bürgerblockregierung vorgeſehene Beaufſichtigung
des Religionsunterrichtes durch Vertreter der Kirche. Die einzel
nen Mitglieder des Lehrervereins ſollen ſich darüber äußern, ob ſie
bereit ſind, auch noch Religionsunterricht zu erteilen, wenn der
8. 16 der Regierungsvorlage Geſetz wird. Die Reichsverfaſſung
gibt jedem Lehrer das Recht, die Erteilung des Religionsunterrich
tes abzulehnen.

In dem überwiegend ländlichen Schleswig Holſtein ge
hören von insgeſammt 4080 Lehrern 3850 dem Deutſchen Lehrerver
eine an. In der ebenfalls überwiegend ländlichen Provinz
Hannover gibt es 7860 Lehrer; davon ſind 7050 Mitglieder der
Deutſchen Lehrervereine. In beiden Provinzen haben ſich drei

Vierkel der organiſierten Lehrer für einen
Verzicht auf Erteilung des Religkonsunterrichts
ausgeſprochen, falls der 9 16 Geſetzeskraft erhalten ſollte. Jn
Braunſchweig haben von 1800 Lehrern 1400 ihr Votum in
dem gleichen Sinne abgegeben. In GroßBerlin iſt die Abſtim
mung noch im Gatige. Sogar der unter Führung des deutſchnatio
nalen Grünweller ſtehende „Verband evangeliſcher Lehrervereine“,
der durchaus othodor eingeſtellt iſt, hat ſich gegen die kirch
liche Beaufſichtigung des Religionsunterrichtes ausgeſprochen und
iſt deshalb zu dem Abgesrdneten Mumm in ſtarken Gegenſatz ge
raten.

Marx läßt ſich nichts merken
BVergebliche Aufförderungen.

Berlin, 18. November. (EF.) Das Organ des Jungdeutſchen
Ordens der „Jungdeutſche“ veröffentlicht jetzt den Wortlaut eines
Briefes, den das Mitglied ſeines Ordens, vo n Tresckow, am 11.
Oktober an den Reichskanzler Mark gerichtet hat. Tresckow
nimmt därin Bezug auf die Erklärung des Kanzlers im Reichstag,
in der er ihn Um Keudell zu ſchützen groben Vertrauensbruch
nachgeredet hat. Tresckow ſpricht die Erwartung aus, daß der

Reichskanzler dieſe Erklärung, nachdem das Gericht ihre Unhaltbar
keit feſtgeſtellt habe, aus freien Stücken im Reichstag widerrufen
werde.

Auf dieſen Brief iſt bisher eine Antwort nicht eingelaufen. Nicht
einmal den Empfang zu beſtätigen, hat Herr Marx für notwendig
gehalten.

„Heldentaten.“
Die Rechksputſchiſten, die vor Gericht ſtets als Unſchuldslämmer

aufgetreten ſind, fangen jetzt an, ſich ihrer Taten zu rühmen. Der
berüchtigte Manfred v. Killinger, deſſen Name ſo fatal an
das bei ſeinen Geſinnungsgenoſſen ſo beliebte Killen erinnert, gibt
ſeine Erinnerungen heraus. Titel: „Ernſtes und Heiteres aus dem
Putſchleben“. Putſchleben: ſchon das ſagt genug. Das Putſchen
war bei dieſen Leuten Beruf geworden. Wie dieſe Erinnerungen
beſchaffen ſind, ſagt eine Stelle mit der Ueberſchrift Der Franzoſe
und das Häufchen Dreck. Es wird erzählt, wie die Döberitzer einſt
einen franzöſiſchen Offizier vor einer Entente kommiſſion
verprügelt hätten.

„Jch ſah, wie dem rotbärtigen Franzoſen eine Handvoll
Sktra ßendreck liebevoll ins Geſicht gerieben

würde, eine Prozedur, die dieſem äußerſt wenig zu gefallen
ſchien. Freilich ſind ſie gar oft ſchreckliche Kerls geweſen, die
Landsknechte der 2. Marinebrigade. Davon wiſſen allerhand
Leute zu erzählen, die Spartakiſten in Berlin, die Bolſchewiſten
in München, die Polen in Hberſchleſien und nicht zuletzt der
deutſche Spießbürger. Die Geſchichte mit dem Franzoſen, dem
ſo unſanft ganz gewöhnlicher Straßendreck in ſeine Viſage ge
rieben wurde, iſt noch dazu eine der zahmſten aus der ganzen
Reihe“.

Das kenngeichnet die Röheit und Verkömmenheit jener Bur-
ſchen, die vor dem Mord nicht zurückſcheuten! Aber auch die Ver
logenheit: Natürlich iſt die Geſchichte erfunden. Wie teuer hätte
das deutſche Volk dafür zahlen müſſen, wenn ſie wirklich paſſiert
wäre!

Der Parlamentskonflikt in England.
Baldwin weigert ſich hartnäckig

London 18. Nov. (E0). Auf die am Donnerstag nachmittag
durch Macdonald an den Miniſterpräſidenten geſtellte Anfrage, ob
die Regierung bereit ſei, angeſichts der großen Bedeutung der Koh
leninduſtrie für England über deren Lage ſchon in den nächſten
Tagen im Unterhaus eine Erklärung abzugeben, erwiderte Bald
win, daß er unter den gegenwärtigen Umſtänden nichts verſprechen
könne, einen neuen Tag zur Diskuſſion zur Verfügung zu ſtellen.
Macdonald erklärte darauf, daß die Arbeiterpartei an einem der
kommenden Tage folgenden Antrag ſtellen werde:

„Das Unterhaus proteſtiert dagegen, daß der Prermier
miniſter trotz des Mißtrauensvotums der Arbeiterpärtei ſich fort-
geſetzt weigert, eine Erklärung zur Haltung der Regierung über
die Kohlenfrage in England abzugeben“.

wechslung herbeigeführt hat.

e c

In einem Preſſeintkerview erklärt Macdonald, die politiſche

Schon die Tatſache, daß Herr Lewald aus politiſchen Dingen
ausgeſchaltet wird, gibt die Hoffnung, daß ein deutſchpolniſcher

gerechtfertigt geweſen. Man wird ſich alſo auf eine weitere Ver
ſchärfung der parlamentariſchen Kämpfe in England gefaßt machen
müſſen.

Orden und Ehrenzeichen.
Eine feine Unterſtreichung.

Wien, 18. November. (EF.) Jn der Donnerskagsſitzung des
Budgetausſchuſſes des Nationalrates wurde auf Veranlaſſung eines
ſozialdemokratiſchen Redners u. a. auch die Verleihung von Aus
Zeichnungen an den Reichskanzler Dr. Marx und den Reichsaußen
miniſter Nr. Streſemann erörtert. Es wurde darauf hinge
wieſen, daß nach dem deutſchen Geſetz ſolche Auszeichnungen un
ſtatthäft ſeien. Der Bundeskanzler Sei pel antwortete mit einer
geradezu lächerlichen Ausrede, indem er einen Unterſchied zwiſchen
Orden und Ehrenzeichen zu machen verſuchte. Nach dem deutſchen
Geſetz ſei wohl die Annahme von Orden verboten, aber die öſter
reichiſche Auszeichnung ſei kein Orden, ſondern nur ein Ehrenzeichen.

Korruption.
Neue Spuren im ungariſchen Fälſcherſkandal.

Paris, 18. November. (Eig. Funkm.) Wie die Blätter erklären,
ſcheint im ungariſchen Anleihe-FälſchungsSkandal eine neue ſen
ſationelle Wendung bevorzuſtehen. Allerdings ſoll die Polizei noch
zögern, neuen Spuren mit aller Energie zu folgen, da ſie ſich vor
den ungeheuren Weiterungen fürchtet. Das „Petit Journal“ ins
beſondere erklärt, daß bei den letzten Zeugenvernehmungen und den
letzten Beſchlagnahmungen der Umfang des Skandals wiederum
ſtark angewachſen ſei. Eine Reihe ſehr hochſtehender Perſönlich
keiten ſcheine kompromittiert zu ſein, und zwar nicht allein in
Frankreich. Das „Oeuvre äußert ſich inſofern noch offenherziger,
als es verlangt, man ſolle endlich einmal die Frage der parlamen
tariſchen Mithilfe bei der Fälſchungsaktion klären.

Neuer Aufſtand in China.
London, 17. November. (Eig. Drahtber.) Aus Kanto n

(Ching) wird ein neuer Aufſtand gemeldet. Der amtliche britiſche
Nachrichtendienſt bezeichnet ihn als „einen Verſuch der Arbeiter
partei, die Stadt in Beſitz zu nehmen.“ Nach dieſer Meldung ſind
die Unruhen am Mittwoch ausgebrochen. Der Feuerwechſel zwiſchen
den ſich bekämpfenden Parteien habe am Donnerstag in verſtärktem
Maße eingeſetzt. Jn Kanton ſei inzwiſchen der Kriegszuſtand-
ausgerufen worden.

Auch die übrigen Rachrichtenbüros melden einen Verſuch der
Arbeiterbewegung, Beſitz von der Stadt zu ergreifen. Die Arbeiter
hätten das Hauptpoſtamt in Beſitz genommen. Gleichzeitig wird
aus China gemeldet, daß im Norden die Truppen der Nanking-
regierung eine ſchwere Niederlage durch Sun Chuang Fang erlitten
haben.

Beginn der deutſchpolniſchen Verhandlungen
Amtlich wird gemeldet: Der polniſche Bevollmächtigte für die

Beſprechung über die Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen Han
delsvertragsverhandlungen, Herr Jackowsky, Direktor der politiſchen
Abteilung des polniſchen Außeniminiſteriums, iſt in Berlin einge
troffen und hatte am Donnerstag nachmittag eine längere Unter
redung mit dem Reichsaußenminiſter. Die Beſprechungen werden

in den nächſten Tagen fortgeſetzt. a e
Beſuch in München.

München, 17. November (Eig. Drahtber.) Der Reichskan z
ler hielt am Donnerstag anläßlich feines Beſuchs in München vor
dem Landtagspräſidium und den Vorſitzenden der einzelnen Frak
tionen eine Anſprache, in deren Verlauf er u. a. verſicherte, daß ſich
die Reichsregierung viel mehr, wie allgemein angenommen wird,
mit den Sorgen Bayerns beſchäftigte. Jnwieweit es zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Miniſterpräſidenten Dr. Held zu konkreten
politiſchen Abmachungen gekommen iſt, die ja im Zeichen der bevor
ſtehenden Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen dem Zentrum und der Bay
riſchen Volkspartei ſehr wohl im Bereich der Möglichkeit liegen,
bleibt vorerſt noch ein Geheimnis.

Mißbrauch des Hochverratsparagraphen.

Leipzig, 17. Nov. (Eig. Drahtb.). Die beiden Arbeiter Guſtav
Hinz und Karl Schilling aus Königsberg hatten ſich vor dem
vierten Strafſenat des Reichsgerichts am Donnerstag wegen Vorbe-
reitung zum Hochverrat und Vergehen gegen das Geſetz zum Schutz
der Republik zu verantworten. Beide Angeklagte ſollen im Febr.
dieſes Jahres eine Broſchüre, überſchrieben „Für die Republik“, an
Zivilperſonen und Reichswehrſoldaten verteilt haben. Die Bro
ſchüre ſoll zur Verhetzung der Reichswehrſoldaten aufgefordert
haben. Obwohl die Angeklagten geſtändig ſind und angaben nicht
gewußt. zu haben, was in dieſer Broſchüre ſtand, verurteilte das
Gericht beide Arbeiter zu je 1 Jahr 6 Monaten Feſtungs
haft und 150 Mark Geldſtrafe

Die Gegenſeite im Zentrum. Der bekannte Zenkrumspubliziſt
und veräntwortliche Redakteur der Deutſchen Republik
Teipel, ſollte auf Anregung maßgebender Parteiinſtangen des
Zentrums wegen „liebloſer und gehäſſiger Kampfesweiſe“ aus der
Zentrumspartei ausgeſchloſſen werden. Die Zentrumsorganiſation
BerlinSteglitz, der Teipel angehört, lehnte jedoch einen Aus
ſchluß einſtimmig ab.

Der Prozeß gegen den Wikingbund, Bezirk Sachſen, der am 18.
November vor dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts beginnen
ſollte, wird wie uns aus Leipzig gemeldet wird nicht,
ſtattfinden da der Winkingbund die Beſchwerde inzwiſchen zurück
gezogen hat.

Im finniſchen Reichskag unternahm dieſer Tage die konſervative
Gruppe einen Angriff auf die ſozialiſtiſche Minderheitsregierung,
weil verſchiedene öffentliche Arbeiten in Angriff genommen wur
den, bei welchen die beſchäftigten Arbeitsloſen den vollen Arbeits
lohn erhalten. Der Reichstag billigte jedoch das Verhalten der Re
gierung und erteilte ihr mit 114 gegen 79 Stimmen einen Ver
trauensvotum

Kein Viſümzwang nach Mexiko. Vom 1. Dezember an iſt
wie das mexikaniſche Konſulat in Berlin mitteilt der Viſumzwang
für Deutſche zur Einreiſe nach Meiko aufgehoben.

Verſchollene Aſienflieger. Von dem britiſchen Flieger Kapitän
Macintoſh und ſeinem Begleiter, die am Dienstag nach nittag
mit einem Focker-Eindecker in Jrkand zum Fluge nach Delhi
(Jndien) geſtartet waren, fehlt einſtweilen jede Nachricht Das
Flugzeug iſt anſcheinend nirgends geſichtet worden.

Der Sultan von Marokko geſtorben. Her Sultan von Marokko,

Demonſtration der Arbeiterpartei ſei nach ſeiner Meinung durchaus

eeeeeeeeeeeeeeeeeeereeencaeeeeeeeee

der ſchön ſeit längerer Zeit ſchwer krank war, ſt am Donnerstag
vormittag um 9.39 Uhr in Rabatt geſtorben.
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Beleuchteter Luftweg Berlin Hannover.

m J Die Luftlinie Berlin Hannover8 a g g 8 S s wird nach der Aufſtellung vonI z B. ch zie e W zahlreichen, 30 Meker hohen Gite e e e See 5 termaſten mit hochkerzigen Glüh338 S See S S S Boe lampen und Parabolſpiegel für
e r e den Nachtluftverkehr beleuchtet.Sr. 9 d eLehre l e 5o e o e a o Der Signaldienſt ſoll ſpäter auchh ehe S W s J b r h uf den Strecken Breslau, Gleier 8 s witz, Berlin Leipzig NürnbergS So gen re München eingerichtet werden.

ibli 100 Jahre alt. Am Sonnabend feiert der frühere Zuckerfabriker weibliche Harry Domela. mVor dem erweiterten Schöffengericht in Waldenbarg arbeiter Leopold Böckel in Belleben bei Halle ſeinen hundert-
(Schleſien) hatte ſich die Hochſtaplerin Ottilie Gerlach aus Ber
lin wegen zahlreicher Betrügereien u verantworten. Sie hatte
ſich mit dem Doktortitel geſchmückt und ſpielte ſich im Waldenburger
Kreis als Privatdozentin auf, ohne die geringſte wiſſenſchaftliche
Vorbildung zu beſitzen. Jhre Opfer ſuchte ſie faſt nur in den ſog.
beſten Geſellſchaftskreiſen, in die ſie dadurch Eingang fand, daß ſie
mit ihren Beziehungen zum Exkaiſer, dem früheren Herzog von
Braunſchweig und anderen Fürſtlichkeiten prahlte. Die Patienten,
die ihr auf den Leim gingen, behandelte ſie mit „Radium“, das ſie
von einer Großtante geerbt haben wollte. Mit dieſem „Radium“
ließ ſie Kirſchſaft oder Chinarinde durchziehen und verabreichte das
dann als Medikamente, die im Dunkeln eingenommen werden
mußten, damit ſich das Radium nicht verflüchtigte. Sie fand ſol
chen Anklang bei denen, die nicht alle werden, daß zu Ehren der er
lauchten Aerztin aus Berlin Feſte veranſtaltet und weite Autofahr
ten mit ihr unternommen wurden. Für die Behandlung ſelbſt
nahm ſie kein Entgelt, die ließ ſich lediglich die Radium-Medika.
mente bezahlen, angeſichts des koſtbaren Stoffes allerdings reich
lich hoch. Vor Gericht redete ſich die Schwindlerin darauf hinaus,
nur als Mitleid mit der leidenden Menſchheit die Aerztin geſpielt
zu haben. Das Urteil lautete auf ſieben Monate Gefaängnis, wobei
der Schwindlerin zugute gehalten wurde, daß ihr die Betrügereien
durch die Leichtgläubigkeit und Urteilsloſigkeit ihrer Opfer ſehr
leicht gemacht worden waren.

Der Schwerverbrecher Kirſch, der vor einigen Wochen aus einem
fahrenden Gefangenentransportzug kürz vor Nauen entſprungen
war, indem er den Boden ſeines Abteils durchſägt hatte, iſt jetzt
wieder feſtgenommen worden. Er hatte ſich an einem Einbruchsver
ſuch in das Stationsgebäude Belzig beteiligt und wurde am Mitt-
woch auf der Station Beelitz unter dem Verdacht der Teilnahme an
dieſem Einbruchsverſuch verhaftet. Jm Verlauf ſeiner Verneh
mung blieb er dabei, Müller zu heißen. Die Berliner Kriminal
polizei konnte aber den Beweis führen, daß es ſich um den berüch
tigten Schwerverbrecher Kirſch handelte. Am Donnerstag wurde
Kirfch mit ſeinem Komplizen, der nach wie vor behauptet, Wieſe
zu heißen, ſchwer gefeſſelt, von Landjägern und Beamten der Eiſen
bahnüberwachung Magdeburg in das Amtsgerichtsgefängnis Pots-
dam eingeliefert.

Deutſche Juwelenräuber in Schweden. Jn Gotenburg in
Schweden gelang es der Polizei, in der Nacht zum Donnerstäg drei
deutſche Schwerverbrecher, Karl Auguſt Schmidt, Guſtav
Quen dt und Karl Friedrich Möller, bei der Sprengung eines
Geldſchrankes zu überraſchen und feſtzunehmen. Damit iſt der
ſchwediſchen Polizei ein außerordentlich glücklicher Fang gelungen.
Die drei internationalen Verbrecher wurden durch Haftbefehle aus
Deutſchland, Dänemark und Holland geſucht. Sie haben nahezu
ſämtliche Hauptſtädte Europas unſicher gemacht und ſich überall als
gewiegte Juwelenräuber betätigt. Schmidt iſt ſchon mehrfach mit
Zuchthaus vorbeſtraft. Er war auch an einem Juwelendiebſtahl be
teiligt, der im Dezember in einem Geſchäft im Zentrum Kopen
hagens ausgeführt wurde und wobei für 100 000 Kronen Juwe
len geſtohlen wurden. Dieſen Einbruch hatte Schmidt mit einem
Deutſchen namens Otto Gruſchke verübt, mit dem er zuſammen
bis Mitte Juli in Malmö eine längere Gefängnisſtrafe abgeſeſſen
hätte. Gruſchke konnte bereits vor einigen Tagen in Hamburg
verhaftet werden.

Neues amerikaniſches Kriegsſchiff. Das größte amerikaniſche
Kriegsſchiff, deſſen Bau 40 Millionen Dollar verſchlang, das ſog.
Flugzeugmutterſchiff „Saratoga“ iſt jetzt in den Dienſt
geſtellt worden. Mit ſeinen 383 000 Tonnen kann das Schiff 82
Flugzeuge aufnehmen. Es beſitzt eine baſondere Start und Lande
vorrichtung. Die Beſatzung beſteht aus 2000 Mann, die Geſchwin

digkeit des Schiffes beträgt 33,5 Knoten.

ſten Geburtstag. Der Alte iſt noch ſo rüſtig, daß er am Montag
dieſer Woche ſeine Kohlen ſelbſt abgeladen hat. z

Hotelbekrieb am Rordkap. Nach einer Meldung aus Oslo hat
ſich in Norwegen eine neue Hotelgeſellſchaft gegründet, die von der
Regierung die Konzeſſion erhalten hat, auf dem Plateau des
Nordkaps eine große Hotelankage zu errichten und gleichzeitie
das geſamte Plateau für ihre Gäſte zu reſervieren. Da im letzten
Sommer 14000 Touriſten das Nordkap beſucht haben, dürfte das
Unternehmen der neuen Geſellſchaft den erwarteten Gewinn ab-
werfen, wobei eine Naturſchönheit Europas ſondergleichen für die
Luxustouriſten reſerviert wird.

Heirat Tunneys. Aus den Vereinigten Staaten kommt die
Nachricht, daß der bekannte Boxer Tunney, der BVeſieger Dempfeys,
ſich demnächſt mit einem 18jährigen Mädchen, Miß Prio r aus
Green wich, verheiraten werde. Der Maneger Tunneys demen
tiert allerdings noch die Nachricht.

Die unſichtbare Hand, die die Lokomotive
an hält.

Ein Magnet an der Lokomolive bringt dieſe beim Ueberfahren von
Halteſingnalen ſofort zum Stehen.

Die Reichsbahn probiert Mitlel zur Beſeitigung jeder Gefahren,
die ſich aus der Nichtbeachtung eines Halteſignals ergeben können.
Die vorſtehende Neuerung hat ſich auf einer Probefahrt auf der
Strecke Berlin Hresden glänzend bewährt. Der Lokomotivführer
ſchaltete eine Geſchwindigkeit von 90 Kilometern ein und vertiefte
ſich dann, ohne dann auf ſeine Hebel und Griffe mehr zu achten, in
eine Zeitung. Plötzlich blieb die mit höchſter Geſchwindigkeit dahin
ſauſende Lokomotive, von einer unſichtbaren Hand angehalten
ſtehen: Der Lokomotiv-Magnet war rechtzeitig und prompt in
Tätigkeit getreten.

Gironder-Mündung, fortgeſpült worden ſein.

Neues Berliner Warenhaus Mit einemAktienkapital von 12 Mil
lionen Mark iſt eine neue Warenhaus- Aktiengeſellſchaft gegründei
worden, die in Berlin ein neues Warenhaus ſchaffen will. Dieſes
ſoll entweder am Kurfürſtendamm oder am Potsdamer Platz zwi
ſchen Bellevue und Friedrich Ebertſtraße erſtehen. Beteiligt ſind
neben einem internationalen Bankkonſortium unter der Führung
des Bankhauſes Schleſinger, Trier u. Co. mehrere deutſche Waren
hausbeſitzer und das Pariſer Kaufhaus „Galeries Lafayette“, mit
dem eine geineinſame internativnale Einkaufsbaſis geſchaffen wer
den ſoll.Segen Hamburg Berlin. Am Bußtag wurde in Berlin ein

KeglerWettkampf zwiſchen zwei Städtemannſchaften, aus je 10
Hamburgern Und Berlinern beſtehend ausgetragen. Den Wander
preis der Stadt Berlin errangen die Berliner mit 14 817 14619
Holz.men Fahrſtuhlunfall erlitt der Boxer Dempfſey und der be

kannte Boxkampfunternehmer Tex Rick ar d in Neuyork. Als ſie
das Gerichtsgebäude nach einem Prozeß verlaſſen wollten, verſagte
der Motor des Fahrſtuhls und dieſer ſäckte neun Stock tief ab.
Dempſey und Rickard blieben jedoch unverletzt.

12 Millionen Auſtern forkgeſchwemmt. Durch die gewaltigen
Stürme, die in den letzten Tagen an der franzöſiſchen Küſte tobten,

ſollen ungeheure Mengen von Auſternneſtern, vor allem in der
Es wird befürchtet,

daß dadurch rund 12 Millionen Auſtern verloren gegangen ſind.
Entdeckte Falſchmünzerbande. Jn dem Orte Klein Oelſa in

der Lauſitz entdeckten Landjäger die Werkſtatt einer Falſchmünzer-
bande, die falſche Fünfmarkſcheine und kſchechiſche neue Hundert
Kronen Noten herſtellten. Die Fälſcher wurden verhaftet und in
das Gefängnis in Görlitz eingeliefert

Feſtgenommene Ausbrecher. Dieſer Tage wurden in Wien
zwei Männer verhaftet, die keine Papiere bei ſich hatten. Die Er
mittlungen der Polizei haben nunmehr ergeben, daß es ſich bei
ihnen um einen 38jährigen Karl Hammerſchmidt und einen
30jährigen Matthias Maäyer handelt. Beide waren wegen Raub
mordes zu langen Zuchthausſtrafen verurteilt, die ſie im Zuchthaus
in Straubing verbüßten. Von hier ſind ſie am 25. September
zuſammen mit eittem dritten Mörder entflohen

Gewerkſchaftliches.
Demonſtration der Eiſenbahnex in Halle.

Die Belegſchaft des Eiſenbahnausbeſſerungswerkes Halle a. S.
hat am Dienstag mittag aus Proteſt gegen die minimale Erhöhung
der Ortszulage für Halle a. S. eine einmütige Proteſtaktion durch
geführt. Die Belegſchaft war geſchloſſen nach dem Verwältungsge
bäude gezogen und forderte von der Verwaltung, daß ſie ſich dafür
einſetze, daß Halle bei den Ortslohnverhandlungen den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen entſprechend berückſichtigt werde. Nachdem von
der Werkleitung dies zugeſtanden wurde, gelang es deren Be
mühungen und denen des Betriebsrats, die empörkeBelegſchaft wiee
der an den Arbeitsplatz zu bringen. Die wachſende Empörung
ſollte der Hauptverwaltung ein Warnungsſignal ſein, den Bogen
nicht zu überſpannen und endlich den Eiſenbahnern einen menſchen
würdigen Lohn geben.

Der Deutſche Baugewerksbund
zählte am Schluß des dritten Vierteljahres 404 742 Mitglieder.

Dies ſind wohl ver ſtanden 404 42 beitragspflichtige Mit
glieder. Mit den vom Beitrag befreiten Kollegen zählte der Ver
band am Schluß des dritten Vierteljahres 411 285 Mitglieder.

Dieſer organiſatoriſche Aufſtieg darf alle Bundesmitglieder und
jeden freien Gewerkſchafter mit Freude erfüllen. Jn drei Vier
teljahren den Stand der zahlenden Mitglieder um 65 583
zu ſteigern, von 339 159 auf 404 742, das iſt eine Leiſtung
auf die der Verband ſtolz ſein kann. Dieſer Erfolg iſt der raſtloſen
Kleinarbeit am BVau, in der Werkſtatt und im geſellſchäftlichen Ver
kehr, vor allem jenen zahlloſen fleißigen Pionieren des Bauge
werksbundes, Tauſenden von ungenannten und unbekannten Bau
arbeitern zu danken, die unverdroſſen am Aufbau und Ausbau des
Bundes tätig ſind. Dank den Braven!

Bei den Angeſtelltenverſicherungswahlen iſt der Afa- Bund
Reſultaten im Reich erhielten der Afa-Bund 30 934, der DHV.
26 635, der GDA. 26 869, ſonſtige Hauptausſchußverbände 4342 und
im Reich führend Nach den bis jetzt vorliegenden wichtigſten
die 17 Frauenberufsverbände 11397 Stimmen.
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J Beſondere Artskrankenkaſſe e ne e e e
i der Stadt Oſchersleben (Bode) S eAusſchußwahl. 2Die Wahl des Ausſchuſſes findet am hMittwoch, den 4. Januar 1928, hin der Zeit von 16 bis 20 Khr ſtatt. wZu wählen ſind: 10 Arbeitgebervertreter und S20 Stellvertreter 20 Verſichertenvertreter und A40 Stellvertreter.

Es wählen die wahlberechtigten Arbeitgeber
und Verſicherten je für ſich ihre Vertreter und
deren Stellvertreter wie folgt:

1. Die Herren Arbeitgeber im Kaſſenlokal,
Hörnhäuſerſtr. 17

2. Die Verſicherten der Betriebe:

Sudenburger Maſchinenfabrik u. chemiſchen ihnFabrik Julius Größe in der Kantine der S FSudenburger Maſchinenfabrik 38 d FelDie Verſicherten der Betriebe: gelli Schokoladenfabrik Schmidt's Söhne, Behrens e S ihmSarb e W rn e e e en e un e interzi ſj Gele Matzfabrit Borrmann, Germania rauerei e e 2 Damen Strümpfe u HamenUnterziehſtrümpfe 1 50 St
und Zigarren und Tabakfahriken H. J. S l ſchwarz und tarbig, mit ver 45 reine Wolle 1590 R unte e e nen otrindewilligen Mitglieder und der Verſicherten W S J Damen Strümpfe Herren -socken z
der Arbeitsloſenverſicherung unſerer Kaſſe 8 8 ſchwarz u. farbig, mit Doppel 75 graue ſtarke Qualität, 222 50De al b gehen ehe wird nach Bee e ne e e diee ueeeneree be Wabt e e Damen Gtrümufe Donves Herren Goſen 1.25 W

Be u. D 2 5ne n rn Wähn 8 Be ſohle und Hochferſe 1.25 95 Pf. rer Lertre Wolle 165 iſtexechtigung und Au ß der Wählbarkeit ſt aus 3 W S i8 67 unſerer Satzung zu erſeben karte Damen Strümpfe Kavalfer-Gocten 2 25Die Summzettel inliſſen von weißem Papier Sridenft mod. arb 95 reine Wolle, gemuſtert 2.75 nn et der ln e ne Zone doch 150 99 eer und die Bezeichnung des Wahlvorſchlages Kunſtſeldene ötrümpfe Oumen-Handcuhe m

ält. 8 u. tarb. Doppel warMithnederoe e e ge e n a ſehen e 1.25 herauht S n r 95 Pf-rzeichnis der Kaſſe. Die Einſicht zin dasſelbe iſt bis zum Tage der Wahl i en Damen Strümpfe Damen Handſchuhe
Heſchäſtsraumen der Kaſſe, werktäglich von 10 vie Waſchſeide, moderne e 95 mit ſarbigem Futter Trikot un43 Uhr geſtatten Der Wahlausſchuß t befugt die arbhe n 225 t daun a h 99 ihrnen e e Ogwen- Strümpfe geng. zu d dieſerha sempfohlen einen Ausweis (ür Arbeitgeber und Bembergſeide, moderne Damen 6trickhandſchuhe hetſelbitsahlende Verſicherte die letzte Quittung über Farben e 3.50 2.45 reine Wolle 125 95 Pf.gesahlte Kaſſenbeitrage für die Verſicherten eine e e e trin. e h Hetten Handſchuhen. Die für die Verſicherten not S Be iwendtgen Formulare werden in der Geſchäneſtelle e S S re ede e andere 3.50 Trikot, warme Qualität 1.65 1.10

der Kaſſe ab 19. Dezember 1927 den Herren Arbeit e W Augeber werktäglich in der Zeit von 8 bis 13 Uhr auf Be S 8 wVerlangen verabſolgt. Fur die Herren Arbeit 8 S S S urgebern wird ein beſonderer Wahlſchein, der die e e SAnzahl der abzugebenden Stimmen gemaß S 67 Bee einunſerer Satzung enthält, ausgefertigt und von uns 8 S wie er Peahhycltgen ſn e gutes Wäſche ſetn on aberechngt wirtſchaſniche Bereintgungen von Arveit 8 8 Damen Trügerhemd Damen Nachthemd tuch, mit ge
gebern und Arbeitnehmern oder von Ver bänden h mit breiter Stickerei n 1 25 her o re 2 9Kenereriwe en Zinn t der W 8 225 1.95 L oder Hohlſaum 3.40 Seu ng. S 8 JVorſchlagsliſten n Arbeitgeber ans Verſherten 2 ne S Damen Trägerhemd DamenNachthemd tre
der Kaſſe. Die erſteren müſſen 29, die letzteren e e e nen ne 3.75 reich gartitert. Matobatitt 3.95 glee aite r S e e ſpise, garniert 3.75 elegante Aus ührung m m 2unterzeichnen. 8 W mit lakönnen nur ſolche Wahlvorſchiage verlgſichtg 8 8 e Damen Achſelhemd Damen Rachthemd m 9 ha
werden, die ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahltag W 8 mit breiter Stickere i eteganter, breiter Stickerei 5 90Merche gſgtSeetunieten Kaſſenvorſitzenden ein S e e e 2.85 2.25 L. pder ſarbig beſetzt 6.50 9. -ehg ind. e 8888Die eingehenden Wahlvorſchläge liegen nach S e e Damen-Barcheuthemd Damen Prinzeßrock zuihrer Zulaſſung vom 7. Dezember d. J. vis zum g mit Stickerei 1 5 reich mit Stickerei oder Klöppel 2 45 We e e e e Jamen-ſemdt infſei e liche orStimmabgabe iſt an den Wahlvorſchlag gebunden Damengemdbeinklei Damen-Prinzeßrock eirEs wird gebeten für die ſeweiligen Wahlvorſchlage 2 i Slppelpisennd 90 es wo 47 5 fah e a 3.keiten die Kaſſe ſich mit dieſen zwecks Beſeitigung DamenHemdbeinkleid DamenGeidentrikot-Anterkleid we
derſelben in Verbindung ſetzen kann. in Makobatiſt, elegante Aus 3 95 geſtreift und mit Spitze 2 35 Sn e e e e en Reinen bientritglSchihnier, J feS eſch e de n gen e e d Damen-Beinkleid Geldentritot-échlüpſer ſeVorſchriften in der ürtsſtelle einſehen. Es äſ inf auch e w.eben in jedem Falle hereuwilligtt Auskunft e gutes u e 1.45 n e 2.95 2.45 1.75 Je

gegeben. z he*Dſchersleben den 18. November 1927. Damen-Veinlleid e Barchent-Prinzeßrock ge
Der Vorſtand. Püttker, Vorſitzender. c i 2 1.65 weiß oder dte so treiſte 3.25 M ſtZwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll e 2am. 19. Januar 1928, vormittags 10, Ubr, S e ue e e nverſteigert werden im Grundbuche 8Schwanebech Band 16, Blatt Nr. 487, eligetragene S Be 8 Damen-Hemdbeinkleid a Herren-Kormalhemden n
Eigentümerin am 15. Ottober 1927, dem Tage der J gewirkt, weiß oder farbig 1 1 weollgemiſcht, Doppelbruſt 1 95 5Seelen des Handel Di Sinn e n mrner.Marie geb. Seeberg in Schwanevbeck) einge DamenKorſettſchoner Herren-Kormalhemdentragene Hausgrundſtück Büblingerſtraße Nr. 290, 2 if irkte 95 28 Pf. mit Doppelbruſt, gute wollgemit Hoſraum, Stall und Scheune, Gemarkung 78 e weiß gewir g miſchte Qualität 450 3.25Schwanebeck, Anteil an ungetrennten Hofräumen S Untertailleen t e e unten 2 J ar he Witlergualite n Herren-Rormalbeinkleider 195mm rolle Nu 5 Mk. Ge 4 s o Jbaudeſtenerrolte Nr. 296. e S t 1.95 1.65 1.35 ren Aer h einllel der

Halberſtadt, den 8. November 1927. W rren-NormaPreußiſches Amtsgericht, Abt. 4. 8 Damen Unteriae 2 75 Herre arm wollgemiſcht 2 75 J n
Schlachthof Freibant mere e 75 2 2.a hof retbantk on s bis i1 ühr z HerrenFutterhoſenrobes Schweinefleiſch Rind und Kalbfleiſch Damen Beinkleider er gewollgemiſcht 3 25 warmeHQualität, innen er 2 95 LBekanntmachung. 395 ter öIch mache hierdurch bekannt, daß Aeußerungen DamenGchlüpfer SerrenCinſatzhemdenfür oder gegen den Antrag der Schloſſer uſw. rme Wi 1 ch mit geſtreiſten oder karierten 2 95 mZwangsinnung mit dem Sitze in Quedlinburg Seſentette v e e 1 35 Singer 3.95die Schloſſer uſw. Zwangsinnung auf die Ge tritt tinenger. 2951.05 H e 6 ſtwerbetreibenden, die das Fahrrad Nähmagſchinen Damen Unterkleid erken- Garnituren Aünd Kraſtfahrzeugreparagturhandwerk in Quedlin Jacke u. Beinkleid, in ſönen 95 hohurg Stadt, Thale, Neinſtedt Weddersleben e Seidentrikot große Jarben 5 25 Farben. 4460 3.95 6 inWeſterhauſen. Ditiurt, Gaters leben. Suderode, auswahl, warme Winterq. 6.75 Mädch Gchli fHedersleben, Friedrichsbrunn, Hausneindorf, S N ſt en per iſtNachterſtedt, Stecklenberg, Warnſtedt und Wedder 2 8 rm z e 1 45 warme Winterqualität 75 ürſtedt ausüben, auszudehnen, ſchriftlich bis zum Be für Kinder, wollgemiſcht e 145 1.20 Pf. t28. Noveinber 1927 oder mündlich in der Zeit vom 8 S15, bis 23. November 1927 bei mir abzugeben ſind. S ſoDie Abgabe der mündlichen Aeußerung kann W S Swährend des angegebenen Zeitraums werktäglich 8 e 8e 9—12 Uhr im Rathaus, Zimmer Nr. I8, er 8 S hevlgen. 8 e 8 unch fordere hierdurch alle Handwerker, welche S Bee W 8 e 8 S mim Bezirke der vbengengnnten Gemeinden das e s 8888 8 8Fahrrade, Nähmgſchinen- und KHraſtfahrzeug S 8 txreparaturhandwerk betreiben, zur Abgabe ihrer e sAeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche W S W lieErklärungen, welche erkennen laſſen ov der Er W

klärende der Ausdehnung der Zwangsinnung zu S wſtimmt oder nicht gültig ſind und daß nach Ablauf wdes obigen Zeitpunkts eingehende Aeußerungen

unberückſichtigt bleiben. S s J z h e t Sehe e e e St ſeckrigen Praisa eAntrag aut Errichtung der Ausdehnung der Zwangs sten u. der niedrigen Preis e ninnung geſtellt haben. e 88 e h x W Be SQuedlinburg, den 12. November 1927. 8 8 W 8 S B BeDer Kommiſſar des Regierungs Präſidenten h e W z e e r ſteDer Oberbürgermeiſter. J. V. Boisly. e e ne Uuterm Lindenbaum alen ln zenlat Be mee Hlalvetetann) Aſſe ruckſachen ſ t er T0 hl ſt ePartei- Literatur nene e Breiſeweg29, Mitet.d. Verb. BeratenderPat.-Ing. tigt en n engere I L oe
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 271.
ernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, 18. November.

November.
November iſt der Monat des Sterbens. Allerſeelentag läutet

ihn ein. Eingeholt iſt die Ernte. Leer und kahl ſtehen Wieſen und
Felder. An den Bäumen hängt vereinſamt hie und da ein welkes,
gelbes Blatt. Das hat die anderen Schweſtern überdauert, die mit
ihm im Frühling ſproßten und im Sommer ſonnenfreudig einander
Geheimniſſe zuflüſterten. Aber auch ſeine Tage ſind gezählt. Der
Sturmwind tobt oder ein zartes Lüftlein weht: da wirbelt es her
unter und geſellt ſich den anderen bei, die, verweſend am Boden
liegen, um auch dieſes Schickſal mit ihnen zu teilen.

Welches iſt des Blattes Schickſal? Es wird zurückgeführt in
die große Werkſtatt des ewigen Lebens, um darin verwandelt zu
werden. Aufgelöſt in ſeine Beſtandteile dient es dem Aufbau neuer
Weſen. Aus dem Leben durch den Tod in neues Leben hinein das
iſt alles Gewordenen ewiger Weg. Einen Tod im wahren Sinne
dieſes Wortes gibt es in der Natur nicht. Alles iſt ewige Ver
wandlung. „Die Zeit nimmt alles und gibt alles. Alles wandelt
ſie, doch nichts wird zu nichte.“ So ſprach der große Philoſoph
Giordano Bruno, der Mönch, der in Rom auf dem Scheiterhaufen
verbrannt wurde, weil er dieſe Lehre vom ewigen Leben verbreitete.

Er wurde fertig mit dem Sterben. Wir können es alle werden.
Wenn wir zwiſchen den Gräbern hindurchwandeln, dann kommen
und gehen die Gedanken über Tod und Leben. Wir alle werden
ihnen zugeſellt, die da liegen über kurz oder lang. So wie die
welken Blätter denen zugefügt werden, die bereits vom Winde
herabgeweht würden. Und dann?

Laßt alle Phantaſien über das, was dann ſein wird! Niemand
weiß es. Wer es zu wiſſen vorgibt, iſt ein Phantaſt. Wir wiſſen,
auf unſerer Erkenntnis fußend, genug, um dem Tode getroſt ins
Auge ſehen zu können. Wer richtig gelebt hat, fürchtet ſich nicht. Er
weiß „Nicht nur in der Natur, nein auch in dem, was ich gewirkt
und geſchafft habe, lebe ich weiter.“ In der Bibel heißt es am
einer Stelle „Jhre Werke folgen ihnen (den Toten) nach. Man
wollte damit ſagen, daß gute und böſe Werke den Toten ins Jen
ſeits begleiten und beim „letzten Gericht“ vor Gott für ihn oder
gegen ihn zeugen. Wir aber wiſſen, daß die Werke der Menſchen
auf Erden bleiben und weiterwirken. Jm Guten und im Böſen.
Samenkörner ſind ſie, die wir ausſtreuen. Sie gehen auf und
tragen Früchte. Weil wir aber an den endlichen Sieg des Guten
glauben, darum müſſen, das iſt unſere Ueberzeugung. die böſen
Taten vergehen, weil ſie vom Guten überwunden werden: umſonſt
hat der Menſch gelebt, der nicht gute Saat ſtreute.

So leben wir in unſeren Taten weiter. Es gibt keinen Men
ſchen, der nicht hieran glaubte, wenn es ihm auch nicht immer klar
zum Bewußtſein kommt. Jeder Vater, der ſeine Kinder auf gute
Wege bringen will, jede Mutter, die ihnen Liebe ſchenkt und ſie zu
ordentlichen Menſchen erzieht, jeder Lehrer, der auf ſeine Schüler
einwirkt, jeder Menſch, der einem anderen etwas ſein will, lebt in,
ja er lebt von dieſem Glauben Sonſt könnte er ja gar nicht wirken.

Der Proletarier lebt, an ſeine Maſchine gekettet, in ſein Berg
werk eingeſperrt, im Lohndienſt für andere. Hat ſein Leben Sinn?
Jawohl, es hat Sinn, wenn er nicht nur arbeitet, um ſein arm
ſeliges Leben in Armut zu friſten, ſondern vor allem ſich bemüht,
ſein und ſeiner Klaſſengenoſſen Los auf Erden zu verbeſſern. Jhm
wird der Kampf für den Sozialismus des Lebens ſchöner und
heiliger Sinn. Denn er kämpft, wenn er für ſich und ſeine Klaſſen
genoſſen ſtreitet, für die Erlöſung des ſchaffenden Volkes und damit
für die ganze Menſchheit

Willſt du ewig leben ſo ſchaffe Gutes! Uebe Liebe jene
Menſchenliebe, die ſich über den kleinen Alltag mit ſeinen großen
Sorgen hinwegzuheben vermag im Bewußtſein „Jch arbeite an der
Umwandlung der menſchlichen Geſellſchaft zum Wohle meiner Fa
milie, meiner Nachkommen, meiner Klaſſengenoſſen, meiner Men
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kleiner im großen Menſchheitsbau. Da lebe ich, auch wenn mein
Andenken bei den lebenden Menſchen geſchwunden ſein wird.

November Monat des Sterbens! Jhr führt den echten Men
ſchen hinein ins ſchaffende Leben, das trotz allen Elends und Lei
des ſchön werden kann in dem Gedanken, daß wir ihm einen ewigen

Sinn geben Emil Felden.
S. P. D. Die Novemberverſammlung der Partei fällt dieſes

Mal aus, was die Genoſſen und Genoſſinnen beachten wollen.
AfaMitgliederverſammlung. Wir verfehlen nicht, an dieſer

Stelle nochmals ganz beſonders auf die heute, Freitag, abends 8 Uhr
in „Stadt Königgrätz“ ſtattfindende Mitglieder-Verſammlung, zu der
auch die Mitglieder des D. H. V. und G. d. A ſowie alle intereſſier
ten Angeſtelltenkreiſe Zutritt haben, hinzuweiſen

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Der Bundesvertreter beim
Reichsverſorgungsgericht Kamerad Noa ſpricht am Sonnabend abend
im großen Saal des „Monopols“ in einer Verſammlung der Kriegs
beſchädigten. Jedes Mitglied muß daher beſtimmt und pünktlich er
ſcheinen. Die Ortsgruppe Wernigerode in Verbindung mit der
Ortsgruppe Silſtedt, feiern am 3. Dezember in Silſtedt ein Stif
tungsfeſt. Hierzu ſind alle Mitglieder herzlich eingeladen. Für die
Wernigeröder fährt ein Auto am 3 Dezember, abends 8 Uhr, vom
Marktplatz ab. Der Fahrpreis beträgt hin und zurück Mk.
Meldungen hierzu erbitten gegen Entrichtung des Fahrpreiſes die

Vorſtandsmitglieder.
Plötzlicher Tod. Am Donnerstag, abends gegen 6 Uhr, ver

ſchied plötzlich der Zimmermann Görtz in der Grüneſtraße. Kurz
vorher hatte er noch die Straße gefegt und als er die Stube betrat,
fiel er, vom Schlage getroffen tot zu Boden

In dem Standes amtsbezirk der Stadt Wernigerode ſind in der
Zeit vom 1. bis 15. November 8 Kinder geboren und 7 Ehen ge
ſchloſſen. Geſtorben ſind. Ehefrau Hertha Hartſch geb. von Schlei
cher aus Wietſtock bei Borkenfriede in Pommern, 44 J. Bäckermſtr.
Hermann Wehmeier aus Stapelburg, 63 J., Ehefrau Anna Strutz
geb. Ahrend, 59 J., Hedwig Marquardt, 4 Wochen, Hilfsarbeiter
Friedrich Köhler aus Jlſenburg, 24 J.

In den Kammerlichtſpielen in Wernigerode läuft vom Freitag
bis Montag der Film: „Pring Louis Ferdinand“, ein Spiel vom
Leben, Lieben und Sterben des Prinzen. Die Hauptrollen werden
von Hans Stüwe, Theodor Loos, Jenny Jugo und Chriſta Pordy
verkörpert. Ein Schauſpiel aus dem modernen Jnduſtrieleben „Das
Erbe des Ruyland“ vervollſtändigt den vorzüglichen Spielplan

Iſt der Tod der völlige Abſchluß unſeres Seins? Dieſe
Frage hat ſich Tauſenden und Abertauſenden aufgedrängt und wird
ſich immer von neuem aufdrängen. Der ſittlich hochſtehende Menſch

findet ſeinen Troſt in der Religſon. Dieſe tiefen Gedanken wir
Herr Archivar Henneberg am Sonnabend, den 19. November,
abends 8 Uhr, in ſeinem Vortrage „Das Licht leuchtet in die Fin-
ſternis“ behandeln. Es iſt das Mokto, das dem Evangelium Jo
hannes entnommen iſt. Wir weiſen auf dieſen tiefernſten Vortrag
beſonders hin und empfehlen ſeinen Beſuch Jedermann iſt will
kommen. für jeden Teilnehmer Redefteiheit und freien Eintritt

Schloß Lichtſpiele. „Der heilige Berg“, ein UfaGroßfilim,
ein würdiger Nachfolger des „BenHur“ und „Fauſt“Films, iſt
ein Alpen-Großfilm eine grandios angelegte Symphonie der
Natur im Bild. „Der heilige Verg“ iſt eine Klaſſe für ſich unker
den von der Ufa hergeſtellten Filmen eine geniale Meiſterlei
ſtung. Alles an dieſem Film iſt gewaltig die Natur, die Berge,
die Menſchen, die Leiſtungen. Ein ſenſationeller Höhepunkt in dem
Film iſt ein Wettrennen der bekannten und berühmten Skiläufer
Friedrich und Hanns Schneider. Dieſes Dahinſauſen mit 120 Kilo
meter Tempo eine Gipfelleiſtung des Skiſports und wirkt mit
elementarer Gewalt. Kurzum, der Film „Der heilige Berg“ iſt ein
ſchönes, ein überaus eindrücksvolles Werk. „Der heilige Berg
wird ab heute, Freitag, bis einſchließlich Montag täglich um 6 und
8.30 Uhr, auch Totenſonntag, über die weiße Wand laufen. Ju
gendlichen iſt der Zutritt zu dieſem Film geſtattet.

ſchenbrüder. So werde ich ein Stein wenn auch vielleicht nur ein

2. Jahrgang.

Aus Halberſtadt.
Am Sonntag iſt Wahl.

Die Wahlen zur Angeſtellten Verſicherung

finden am kommenden Sonntag, den 20. November in Halberſtadt
und Umgegend ſtatt. Der Ausgang der Wahl der Vertrauensleute
für die ſtaatliche Angeſtellten Verſicherung iſt gerade diesmal von
außerordentlicher Wichtigkeit. Der Kampftag muß zu einem über
wältigenden Siege der dem AfaBund angeſchloſſenen Angeſtellten
Organiſationen werden, die mit eigenen, jedoch verbundenen, Liſten
arbeiten.
Für Halberſtadt kommen die Vorſchlagsliſten C und D in Frage.

Die Vorſchlagsliſte E des Zenträlverbandes der Angeſtellten trägt
ebenſo wie die Vorſchlagsliſte D des Deutſchen WerkmeiſterVer
bandes das Kennwort „Ausbau“. Damit ſoll zum Ausdruck ge
bracht werden, daß die Vertreter ſowohl des ZDA. wie auch des
Werkmeiſter Verbandes auf Grund der erheblichen Vermögensver
hältniſſe der Angeſtellten Verſicherung einen Ausbau der Leiſtungen
fordern, alſo für höhere Leiſtungen eintreten. Deshalb darf
kein Wähler, der ſeine eigenen Intereſſen vertreten will, am kom
menden Sonntag von der Wahlurne fernbleiben.

Z. d. A. oder Werkmeiſterliſte?
Beide Liſten ſind miteinander verbunden. Es iſt deshalb gleich

gültig, ob die Stimme für die Liſte C oder D abgegeben wird. Alle
Werkmeiſter und Perſonen in leitender Stellung werden deshalb
wohl ihre Stimme für die Werkmeiſterliſte abgeben, und alle An
geſtellten für die Angeſtelltenliſte. Jn jedem Falle kommen alle

abgegeben Stimmen dem AfaBunde zu gute.
Wer muß wählen?

Jeder verſicherte Angeſtellte, der deutſcher Reichsangehöriger iſt
und am Wahltage das 21. Lebensjahr vollendet hat, iſt wohlberech
tigt. Es müſſen daher wählen

Bureguangeſtellte bei Behörden, Gemeinden, Staat und
Reich, ſoweit ſie nicht Beamte ſind, bei Rechtsanwälten uſw.
Handlungsgehilfen in allen Privatbetrieben; Techniker
Jngenieure, Zeichner, Chemiker, Laboranten, Architekten, Bautech
niker; Werk meiſter aller Jnduſtrien, Poliere, Schächtmeiſter,
Faktore; Künſtler Bühnenperſonal, Schauſpieler, Sänger,
Ballett, Maſchinenmeiſter uſw.; Muſiker in Theatern, Kaffee
häuſern uſw.; Artiſten im Zirkus, Variete und Kabarett, Re
daktkeure, Sekretäre in Zeitungen; Bibliothekare, auch bei
Behörden, ſoweit ſie nicht Beamte ſind; Erziehung und
Wohlfahrt: Krankenanſtalten, Aſſiſtenzärzte, Zahnärzte, Den
tiſten, Pfleger, Habammen uſw. Schulen: Lehrer Erzieherinnen,
Wohlfahrtspfleger uſw. Binnenſchiffahrt: Maſchinenmeiſter
uſw.; Polizei und Feuerwehr, ſoweit ſie nicht Beamte
ſind; Forſt und Landwirtſchaft: Verwalter, Jnſpektoren,
Förſter; Verkehrsweſen: Bahnmeiſter, Lokomotiv und Zug
führer, Wagenmeiſter; Haus und Gaſtwirtſchaft: Haus
damen, Empfangsdamen, Küchenchefs, Kellermeiſter, Oberkellner,

Portiers, Buchhalter, Telephoniſtinnen.
Was braucht man zur Wähl?

Als Wahlausweis dient die grüne Verſicherungskarte,
die für die Zeit vom 13. November 1926 bis zum 13. November
1927 mindeſtens eine Beitragsmarke enthalten muß. Jeder Arbeit
geber iſt verpflichtet, die grüne Verſicherungskarte rechtzeitig aus

zuhändigen.
Wo findet die Wahl ſtatkt?

Am Sonntag, den 20. November. von 10—18 Uhr im Zimmer
Nr. 1 des Dompropſtei-Gebäudes, Domplatz 14, Eingang
Zwicken.

Stadttheater. Freitag 20 Uhr „Maria Stuart“. Sonnabend
Kleiſts vaterländiſches Drama „Prinz von Homburg“ (Schüler zahlen
3. Rang 60 2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz Lauben,
1. Rang, Orcheſter und Sperrſitz, 1. und 2. Saalſitz 2. A) Sonn
tag 161/ Uhr 2. volkstümliche Vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen
(3. Rang 60 3 2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz Lauben,

Meiſter Sondermann
Roman von Artkhur Zapp.

37. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„An meinen lieben Onkel Friedrich
Siedeheiß überlief es den alten Mann, und einen Augenblick

ſtand er wie gelähmt, betäubt und ſtarte auf die hübſchen, regel-
mäßigen, zierlichen Schriftzüge, die ihm wohlbekannt waren.

Marie! Marie ſchrieb an ihn! Ja, was war denn, was ſollte
denn Der alte Mann dachte den Gedanken nicht aus, mit ju
gendlicher Lebhaftigkeit ſtürmte er in das Wohnzimmer zurück, zur
Lampe am Tiſch. Mit flackernden, ſich immer weiter ſchreckhaft
öffnenden Augen las er:

„Lieber, guter Onkel! Liebe Tante! Verzeiht, daß ich Euch
nun ſo viel Kummer und Aufregung bereiten muß. Aber ich kann
nicht anders, ich kann wirklich nicht anders. Soeben komme ich von
Alfred; er hat erklärt, daß er ſich mit Fräulein Wereshofen verlobt
habe. Jch habe ihn geliebt, ſeit ich denken kann, habe ich ihn ge
liebt, mehr, ich habe immer mein Jdeal in ihm erblickt. Und nun
iſt alles aus, für immer habe ich den Glauben an Liebe und Treue
und Ehrlichkeit verloren. Was ſoll ich nun noch in der Welt? Jch
habe ihn geliebt mehr als mein Leben, mehr als meine Ehre. Wie
ſollte ich Euch nun noch unter die Augen treten

Der Leſende tumelte zurück. Es traf ihn wie ein Schlag; ein
heftiges Zittern befiel ihn, das Briefblatt in ſeiner Hand flog hin

und her. Mit wirren Augen ſah er ſich um, dann zwang er ſich
mit ungeheurer Willenskraft, ſeine Blicke und ſeine Aufmerkſamkeit
wieder auf den Brief zu richten. Aber als er an den Satz kam:
„Nun bleibt mir nichts mehr als der Sprung ins Waſſer da
ließ er das Blatt fallen, da fand er Tatkraft und Entſchloſſenheit
wieder, da ſtürzte er ohne weitere Ueberlegung, barhäuptig wie er
war, auf den Hof hinaus.

„Karl!“ ſchrie er mit weitſchallender Stimme. „Karl!“
Der jüngſte Geſelle, der eine neben der Werkſtatt gelegene Kam

mer bewohnte, ſtürmte erſchrocken, eilig heraus.
„Meiſter?“
„Schnell die Laterne anſtecken! Spute dich!

ſteht auf dem Spiel!“
Der Geſelle tat mechaniſch, wie ihm befohlen Der dringliche

Klang der Stimme, die ganze aufgeregte Art des ſonſt ſo ruhigen
oedächtigen Meiſters ſpornte ihn zu höchſter Eile an.

Ein Menſchenleben

Der Alte riß dem Geſellen die brennende Laterne aus der Hand
und ſtürmte über den Hof nach dem Garten. Die friſchen Fuß-
ſpuren, die nur von Marie herrühren konnten, bewieſen ihm, daß
er auf dem richtigen Wege war. Ein heißes Angſtgebet ſtieg aus
ſeiner beklommenden Bruſt herauf.

„Wenn ich nur nicht zu ſpät kommel Lieber Gott, wenn ich
nur nicht zu ſpät komme!“

Er eilte über die Wieſen; der Burſche, den der Eifer und die
Tatkraft ſeines alten Meiſters anfeuerten und anſteckten, obgleich
er nicht recht. wußte, worum es ſich handelte, immer ein paar
Schritte voraus. Leider war hier keinerlei Spur mehr wahrzuneh
men, und ſo blieb nichts übrig als auf gut Glück den kürzeſten
Weg nach dem Fluſſe einzuſchlagen.

Plötzlich ſtieß der Geſelle einen kurzen Schrei aus und ſtürzte
gleich darauf zu Boden.

„Was denn, Karl?“ fragte der Meiſter, unwillkürlich ſeine
Schritte anhaltend.

„Jch bin über etwas geſtürzt, Meiſter“, gab der Gefragte, ſich
wieder aufrappelnd, raſch Beſcheid. „Da liegt ja jemand

Dem alten Mann gab es einen Ruck. Haſtig leuchtete er mik
ſeiner Laterne hinab. Wahrhaftig, zwei Schritte von ihm lag et
was eine Frauengeſtalt am Boden. Er ſtürzte vor ihr auf ſeine
Knie und hob die Laterne zu ihrem Geſicht. Sie war es Ma
rie! Mit geſchloſſenen Augen, mit bleichem Geſicht, wie eine Tote

lag ſie da.
Meiſter Sondermann ſtellte die Laterne auf die Erde und legte

ſein Ohr gegen die Bruſt der Gefundenen. Gott ſei Dank! Sie
lebte! Jhr Herz ſchlug wahrnehmbar, ihr Atem ging leiſe.

Aus tiefſter Seele atmete er auf. Dann nahm er die zarte Ge
ſtalt vorſichtig in ſeine Arme und richtete ſich mit ihr empor. S

„Nimm die Laterne, Karl!“ gebot er.
Der Geſelle tat, wie ihm befohlen.
„Jſt es Fräulein Marie?“ fragte er neugierig
Der alte Mann erwiderte nichts. Rüſtig ſchritt er vorwärts,

den Weg zurück die teure Laſt an ſeine Bruſt drückend, innig, voll
heißquellender Liebe. Dabei tropften ihm die Tränen, deren er ſich
in ſeiner Ergriffenheit und Erſchütterung nicht erwehren konnte,
aus den alten Augen.

„Mieze!“ flüſterte er zärtlich. „Miezechen
Bilder aus der Vergangenheit ſtiegen in ihm auf. So hatte er

ſie ſchon einmal getragen, damals, als ſie an dem Sterbebett ihrer
Mutter geſeſſen und ſich durchaus nicht von der Tante hatte fort

bringen laſſen wollen. Mit ſanfter Gewalt hatte er ſie damals in
ſeine Arme genommen und hatte ſie in ihr Schlafzimmerchen getra
gen, ſie mit ſeinen ungeſchickten Händen entkleidet und auf ihrem
Lager gebettet. Jhre eine Hand in ſeiner Rechten, hatte er an ihrem
Bett geſeſſen und mit der anderen Hand tröſtend ihr verſtörtes,
verweintes Geſicht geſtreichelt und ihre Angſt und ihr kindiſches
Entſetzen zu beſchwichtigen geſucht: „Mieze, Miezechen!e Sei ruhig!

Jch bin ja bei dir“.
Und ſo beugte er ſich auch jetzt zu der wie leblos in ſeinem

Armen Hängenden herab und raunte ihr zu: „Miezel! Miezechen!
Ich bin ja bei dir!“

Zuketzt fingen ihm an vor Aufregung und Anſtrengung die Knie
zu zittern und der Atem ſtoßweiſe zu gehen. Er mußte ein paar

Sekunden haltmachen. J„Soll ich ſie Jhnen abnehmen, Meiſter?“ frägte ſein Begleiter.
Aber der Alte wehrte unwillig ab und ſchlug unwillkürlich ſeine

Arme feſter um die teure Laſt, Und wenn er ſeine letzte Kraft
hätte drangeben müſſen, er hätte nicht gelitten, daß der Geſelle die
zarte Geſtalt mit ſeinen plumpen Händen berührte.

Endlich war das Grundſtück erreicht. An der Hintertür des
Hauſes ſtürzte ihnen Frau Sondermann entgegen, die inzwiſchen
voll Unruhe nach Hauſe zurückgekehrt und im Wohnzimmer Maries
Brief gefundne und geleſen hatte.

„Iſt ſie tot?“ ſchrie ſie auf.

Der alte Mann ſchüttelte mit dem Kopf und
ſchweigen.

„Nein! Gott ſei Dank!“ gab er flüchtig Beſcheid.
noch zur rechten Zeit“.

Er trug die noch immer Bewußtloſe mit dem Aufgebot ſeiner
letzten Kraft in das Giebelzimmer hinauf und legte ſie auf ihr Bett.
Frau Sondermann zog ihr die Kleider aus. Dabei erwachte Marie
wieder zum Bewußtſein. Sie ſchlug die Augen auf und ſah ſich
wirr, fragend um. Als ſie den beſorgten Blicken ihres ſich über ſie
beugenden Onkels begegnete, ſchien ihr die Erinnerung zu kommen.
Mit impulſiver Bewegung drückte ſie ihr Geſicht an das des erſchüt
terten alten Mannes, und der ganze Jammer ihrer verzweifelten
Seele machte ſich in dem ungeſtümen Ausruf Luft: „Warum haſt
du mich nicht lieber ſterben laſſen, Onkel Friedrich?“

Es klang ein ſo ſchneidendes Weh aus ihrer Stimme heraus,
daß dem Alten wieder das Waſſer in die Augen ſchoß.

(Fortſetzung folgt.

winkte ihr zu

„Wir kamen



1. Rang Orcheſter und Sperrſitz, 1. und 2. Saalſitz 2. A. Ray
nals erſchütterndes Meiſterwerk „Das Grabmal des unbekannten
Soldaten“. Sonntag 191 Uhr Erſtaufführung „Tosca“. Puccini
iſt der Hauptmeiſter des Verismus, jener muſikaliſchen Strömung,
die um die Mitte neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts darauf
ausging, das Leben in ſeiner ganzen nackten Wirklichkeit muſikaliſch
zu unkermalen. Dazu zeichnet ſich Puccini auch in ihr durch flüſſige
Melodik und effektvolle Orcheſterinſtrumentation aus. Das Werk
wird in Szene geſetzt von Dr. Elling mit Bühnenbildern von Sieg-
fried Kuttner. Jn den Hauptpartien ſind beſchäftigt Frl. Wolf und
die Herren Brodal Böhmer, Mau, Stein, Reuland. Muſikaliſche
Leitung: Kapellmeiſter Clemens.

Achtung! Partei Vereine und Ortsausſchüſſ
der Arbeiterwohlfahrt!

Die von der WeihnachtsWohlfahrtslotterie verkauften Loſe müſ
ſen jede Woche abgerechnet werden, wenn auch nur ein Teil der
Loſe verkauft iſt. Der regelmäßige Geldeingang iſt nötig, um die
großen Koſten der Lotterie zu decken. Der Bezirksausſchuß für Ar
beiterwohlfahrt erſucht ganz dringend, ſofortige Teilzah-
un gen auf das Poſtſcheckkonto Magdeburg 7054, Werner Bruſchke,
zu machen, damit auch er ſofort größere Zahlungen an den Haupt
ausſchuß für Arbeiterwohlfahrt leiſten kann.

Das Ergebnis der Werbearbeit für die Partei
im Anterbezirk Halberſtadt.

Aus dem Landkreis Halberſtadt ſind bis jetzt 283 neue Mitglie
der, aus dem Stadtkreis 160 gemeldet, Demnach beträgt das
vorläufige Geſamt Ergebnis 443. Die vier Orte, die noch keine Er
gebniſſe gemeldet haben, werden hiermit nochmals aufgefordert,
umgehend zu berichten. Sollten die Ergebniſſe in dieſen Orten
noch nicht befriedigend ſein, ſo muß die Werbearbeit am kommen
den Sonntag unbedingt fortgeſetzt werden. Jn der Erwartung, daß
bis ſpäteſtens Montag, den 21. November alle Orte berichtet haben,

verbleibt mit Parteigruß: Fritz Schütte.

An die Ortsvereinsvorſtände.
Aus einer Reihe von Ortsvereinen fehlen noch die Meldekarten

üher das Ergebnis der Werbewoche. Wir bitten dringend, ſofort zu
melden. Auch die Ortsvereine, welche nicht oder ohne Erfolg ge
worben haben, müſſen die Karte abſchicken.

Der Bezirksvorſtand.
J. A.: Guſtav Fer l.

Zugenigleiſung auf dem Güterbahnhof. Jn der Nacht zum
Freitag ſind auf dem hieſigen Güterbahnhof bei der Ein und Aus
fahrt zweier Güterzüge eine Anzahl Wagen entgleiſt und teilweiſe

umgeworfen. An den Gleisanlagen entſtand einiger Schaden.
Erfreulicherweiſe wurden aber Perſonen nicht verletzt. Der Lauf
der Perſonenzüge iſt nicht geſtört. Die Aufräumungsarbeiten wur
den ſofort vorgenommen

Vom Maultier geſchlagen. Jn der Otto ſchen Lehrſchmiede in

der Braunſchweigerſtraße wurde der Schmiedelehrling Reinhold
Grüber von einem Maultier ſo unglücklich vor die Bruſt geſchlagen,
daß er ſofort dem Krankenhaus zugeführt werden mußte. Lebens
gefahr ſoll nicht beſtehen.

Kinderfreunde. Alle Theaterſpieler treffen ſich heute um 6
Uhr auf dein Homplatz. Komint alle pünktlich

Ein Gerichtsreferendar als Judenhetzer verurteilt
Jn einer Verhandlung des Halberſtädter erweiterten Schöffen

gerichts hatte ſich der zurzeit am Halberſtädter Landgericht beſchäf
tigte Gerichtsreferendar Lange aus Huedlinburg wegen Beſchimp
fung der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft zu verantworten. Dieſer
junge Mann, der ſpäter eventuell als Richter über Recht und Un
recht ſeiner Mitmenſchen entſcheiden ſoll, betrat den Gerichtsſaal
mit einem extra großen Hakenkreuz geſchmückt. Die Verhandlung
zeigte folgendes Bild: An einem Sonntag im Sommer d. Js. ver
anſtaltete die N. S. A. (Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei) Qued
linburgs einen Umzug durch die Stadt. Am Schluß der Demon-
ſtration wurde auf einem belebten Platz Huedlinburgs ein Platz
konzert veranſtaltet. Der Angeklagte befeſtigte an einem Baum,
und zwar ſo, daß ſie jedem Paſſanten insAuge fallen mußten, Bil
der aus dem „Jlluſtrierten Beobachter“, einem Ableger des bekann
ten Revolverblattes „Völkiſcher Beobachter“. Die Bilder waren ſo
haarſträubend, daß ſich mehrere Paſſanten davor entſetzten und die
jüdiſche Gemeinde Anzeige erſtattete. Auf den Bildern befanden
ſich folgende Darſtellungen: Zunächſt befand ſich unter dem Artikel
„Ritualmord“, in dem die tauſendmal widerlegte Behauptung, daß
die Juden zu religiöſen Zwecken unſchuldige Kinder abſchlachten,
aufgeſtellt wurde, ein Bild, das darſtellt, wie ein Gymnaſiaſt ge
ſchlachtet wird. Ein anderes Bild, unter dem Artikel „Der Talmud“,
(ein jüdiſches Geſetzbuch), das zeigt, wie ein alter Jude einen Geld
ſack hält, mit der Unterſchrift: den Juden ſei von Gott befohlen, von
den Chriſten Wucherzinſen zu nehmen. Ferner, eine Frau, mit
einem Kinde auf der Straße gehend, wird von einem Juden be
ſpuckt, in ein Bordell, in dem ſich ein nacktes Weib befindet, wird
ein junger Mann von einem Juden hereingeführt und verkuppelt
und ſchließlich ein Kreuz, das von einem Juden mit der Fackel an
gezündet wird.

Der Angeklagte erklärte: Mit dem Aushang der Bilder habe er
die Huedlinburger Bevölkerung aufklären wollen (1h). Mit dem
Bilde „Ritualmord“ ſollte gezeigt werden, wie die Juden ſich das
Blut von Chriſten zu ihren fanatiſchen Zwecken zu verſchaffen wuß
ten. Er mußte aber ſelbſt zugeben, daß von dieſen grundloſen Be
ſchuldigungen trotz eingehender Unterſuchungen nicht das Geringſte
erwieſen iſt. Auf den berechtigten Vorhalt des Vorſitzenden, daß
eine ſolche Kampfesweiſe doch wenig geſchmackvoll ſei, meinte der
Angeklagte, man müſſe eben ſchwerfällige Menſchen mit ſcharfen
Mitteln mit der Naſe auf ſolche Sachen ſtoßen. Der „Talmud“ ſei

ein Buch, das unſeren ſittlichen Auffaſſungen widerſpräche, deshalb
ſei in dem hierauf bezüglichen Bild nichts Strafbares zu erſehen.
Jm übrigen habe er ſich für berechtigt gehalten, die Bilder auszu
hängen, weil ja auch gegen den Schriftleiter des Blattes kein Straf
antrag geſtellt ſei.

Der Staatsanwalt war der Anſicht, daß die Plakate den Zweck
hatten, die Juden zu beſchimpfen und verächtlich zu machen. Daß
die Zeitſchrift nicht beſchlagnahmt ſei, könne den Angeklagten nicht
ſchützen. Er beantragte 200 Mark Geldſtrafe oder zwei Wochen
Gefängnis. Das Urteil lautete auf 50 Mark Geldſtrafe oder drei
Tage Gefängnis. Betreffs der Talmudſtelle ſei das Gericht nicht
zu einer Verurteilung gekommen. Der Talmud ſei eine Huellen
ſchrift, deren ſittliche Vorſchriften tatſächlich mit unſeren ſittlichen

Gebräuchen nicht vereinbar ſeien. Das ſei alſo keine Beleidigung
h. Anders ſei es bei den Ritualmorden. Mit dieſem Bild ſollte

r

e

ein Zuſammenhang der Ritualmorde mit der jüdiſchen Religions
gemeinſchaft gezeigt werden. Der Angeklagte ſei ſich deſſen auch
bewußt geweſen. Weitgehendſte Milde ſei ihm gewährt, weil er
ſich offenbar durch fortgeſetzte Lektüre ſeiner Partei habe beein
fluſſen laſſen. Außerdem habe er offenbar nicht die jüdiſche Reli
gionsgemeinſchaft, ſondern die ganze jüdiſche Raſſe treffen wollen.

Armes deutſches Volk, ſind das deine zukünftigen Richter?

Aus Quedlinburg.
WerbeWoche!

Die Hrksvereine Cochſtedt, Ditfurt, Gatersleben, Gr.-Schierſtedt,
Hedersleben, Pr.Börnecke, Schneidlingen, Bad Suderode, Thale,
Welbsleben, Weſterhauſen haben bis heute über das Ergebnis der
Werbe Woche noch nicht berichtet. Jch bitte darum, dies ſofort

nachzuholen
Mit Parteigruß! Wilhelm Peters, Sekretär.

Glocke geſtürzt.) Die einzige Glocke, die die Blaſii
Kirche nach Abgabe ihrer größeren Glocke während des Krieges noch
perblieben war, iſt am Sonntag beim Läuten abgeſtürzt. Ein 700
Jahre altes, ehrwürdiges Erzeugnis der Glockengießerkunſt iſt damit
aus ſeinem Dienſt gegangen. Mit der Betrübnis darüber verbindet
ſich der Dank, daß der Anprall an die Wand des alten Turmes die
Gewalt des Abſturges ſoweit gemildert hat, daß die Glocke auf dem
Boden der Glockenſtube liegen geblieben iſt, und daß dem Läuter
kein Schade geſchehen iſt. Als Urſache zeigt ſich ein Gußfehler, eine
Blaſe in der Krone der Glocke, mit der ſie an die Läutevorrichtung
aufgehängt war. Der Gemeindekirchenrat iſt mit Erwägungen da
xüber beſchäftigt, ob die Uhrglocken in dem Dachreiter in der känge
ren glockenloſen Zeit als Erſatz benutzt werden können.

(Treibjagd). Am 19. November findet in der 2. Jagd
parzelle zwiſchen den Chauſſeen HQuedlinburg-Hoym und Huedlin
burgGaterleben bis zur Grenze GaterslebenBadeborn Treibjagd
ſtatt. Das unbefugte Betreten außerhalb der öffentlichen Wege
iſt ſtrafbar.

(Gaslehrvorträge). Das ſtädt. Gaswerk veranſtaltet
vom 21.——25. ds. Mts. fünf Gaslehrvorträge für Hausfrauen. Frau
Müller Moers ſpricht über „Was die Hausfrau vom Gas wiſſen
muß“. Der Einritt iſt frei. Die Voranmeldungen ſind derart zahl
reich eingeangen, daß nur noch Anmeldungen für den 24. und 25.
Nov. im Stadtgeſchäft, Steinbrücke und im Gaswerk (Zimmer 2),
entgegengenommen werden können. Letzter Anmeldetag iſt der
22. November.

(2. Winter-Konzert). Der Verein Volksbühnen-Bil
dung veranſtaltet am Freitag, den 18. ds. Mits., abends 8 Uhr im
„Kaiſerhof“ ſein 2. Winter- Konzert als Kammiermuſikabend mit
dem PozniakTrio.

(Städtiſch unterſtütztes Theater). Jm Rahmen
des Winterprogramms gelangt am Montag, den 21. November
abends 8 Uhr das Luſtſpiel „Helden“ von Vernhard Shaw zur Auf-
führung. Eintrittskarten von 1 Mark bis 2,50 Mark in Viewegs
Buchkandlung. Jeder, der es ſich nur leiſten kan, follte dieſes Stück
ſich anſehen. Es iſt mindeſtens ſo intexeſſant und unterhaltſam wie
ein Dutzend Kinvabende.

Aus Thale.
(Cheater im „Steinbachtal“) Am Totenſonntag ge

langt im Reſtaurant „Steinbächtal“ die Zaktige Tragödie Paul Ray
nals „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“ durch das Mittel
deutſche Landestheater zur Aufführung. Der Jnhalt des Stückes iſt
kurz folgender: Ein ungenannter Soldat kommt auf Urlaub nach
Haus zum Vater und zu der Braut. Aber ſchon wartet das Tele
gramm, das ihn zurückruft in eine Offenſive, bei der er einen
Poſten, der ſicheren Tod bringt, übernommen hat, um dieſen Urlaub
zu erhalten. Die wenigen Stunden, die er noch zu Hauſe hat, ſind
der Inhalt des Stückes Und die furchtbare Zerſtörung allen Lebens,
die der Krieg bedeutet, nicht nur im Granatfeuer an der Front
ſondern auch daheim, wo er das Verhältnis von Mann und Weib,
von Vater und Sohn gefährlich erſchüttert, ja aufgelöſt hat, dieſe
gräßlichen Zerſtörungen enthüllen ſich aufs ſchmerzhafteſte in dieſen
Abſchiedsſtunden. Abgründe tun ſich auf, die ſchließlich nur über
brückt werden von der ſchmerzlichen Bewunderung für dieſe hinge
opferte Generation, die zu ehren, deren Mord zu ſühnen auf ewig
die höchſte Pflicht der Menſchheit ſein muß. So erhebt ſich aus den
tragiſchen Erſchütterungen dieſes Stückes wirklich das Grabmal des
unbekannten Soldaten, „das Grab unter dem Triumphbogen“ (ſo
heißt das Stück eigentlich) mit himmelanragender Kraft. Trotz der
hohen Koſten, die dieſe Aufführung verurſacht, iſt der Eintrittspreis
ſo gehalten, daß mit einem guten Beſuch zu rechnen iſt.

Die Turn und Spork- Vereinigung Thale veranſtaltet am 19
November, abends 7.350 Uhr im Reſtaurant „Steinbachthal“ einen
Kinderabend, auf den auch an dieſer Stelle nochmals hingewieſen

ſei

Kreis Quedlinburg.
Neinſkedt, 17. November. Große Kaninchenausſtel

Iung.) Wie in jedem Jahre zum Totenfeſte, ſo wartet auch dieſes
Mal der hieſige Kaninchenzuchtverein mit einer größeren Ausſtel
lung auf. Sie findet am kommenden Sonnabend und Sonntag im
Gaſthauſe „Zum goldenen Poſthorn“ ſtatt. Diesmal gewinnt die
Ausſtellung dadurch noch an Jntereſſe, daß ſich auch der Thalenſer
Verein „Unterharzer Kaninchenzüchter“ daran beteiligt. Jn über
200 Nummern werden 22 verſchiedene Raſſen gezeigt. Auf viel
ſeitigen Wunſch hin, verbindet man mit der Ausſtellung auch ein
Preisſchießen. Gleichfalls findet eine Verloſung ſtatt, in der u. g.
15 Zuchtkaninchen mit zur Verteilung kommen.

Lilenſtedt, 18. Nov. (Mitgliederver ſammlung SPD.)
Am Sonnabend, 8 Uhr bei Mahlfeld wichtige Verſammlung. Alle
müſſen erſcheinen. Die Frauen ſind beſonders eingeladen. In
tereſſenten herzlich willkommen.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend iſt im Heim FunktionärSitzung Es

wird Bericht gegeben über den Stand unſerer Bewegung im Reiche.
Erſcheint alle pünktlich.

Thale. Monatsprogramm:; 18. November Liederabend. 21. Nov.
Stadtverordnetenſitzung, anſchließend Sprechchorprobe. 25. Nov.
Mitgliederverſammlung, Vortrag „Die Geſchichte der Arbeiter Ju
gend.“ Am Sonntag, den 20. November gehen wir alle nach Qued
ünburg zur Werbebezirksſitzung. Jugendgenoſſen, zahlt Spargelder
in unſerer Heimſparkaſſe. Denkt an unſeren Reichsjugendtag in

Dortmund.

e ehe

Reichsbanner öchwarzRytGold

Thale. Am Sonntag, den 20. November, Totengedenkfeier des
Reichbundes der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen. Kamera
den, wir beteiligen uns geſchloſſen an dieſer Veranſtaltung. An
treten 14.30 Uhr beim Kameraden Schinkel. Laut Verſamm
lungsbeſchluß beteiligen wir uns am Montag, den 21. November,
an der in Blankenburg ſtattfindenden Wahlverſammlung. Referent:
Bundesvorſitzender Kamerad Hörſing. Der Verſammlung geht ein
Fackelzug voraus. Fackeln ſtehen in genügender Anzahl zur Ver
fügung. Wir fahren mit Poſtauto. Abfahrt 4.30 Uhr. Kame-
raden und deren Frauen, welche an der Fahrt teilnehmen wollen,
müſſen ſich umgehend, ſpäteſtens Sonntag mittag, bei den Kamera
den Schinkel und Wenkel in die dort ausliegenden Liſten eintragen
Fahrpreis 80 Pfennig

Halberſtadt. Am Freitag, 20 Uhr findet beim Kameraden O.
Bollmann eine Vorſtands und Begzirksführerſitzung ſtatt. Zur
Fahrt nach Athenſtedt treten die Kameraden am Sonnabend, 19.30
bei O. Bollmann an. Fahrpreis 50

Halberſtadt. (Spielerkorps). Die Spielleute
Sonnabend abend 19.30 Uhr beim Kam. Otto Bollmann an.
wird erwartet, daß ſich recht viel Spielleute beteiligen.

Halberſtadt (Schutzſportabteilung). Heute abend 19 Uhr: Spieler
Ausſchuß Sitzung beim Kameraden O. Bollmann.

Thale. Sonnabend nachm. 5 Uhr: Ueben der Spielleute in der
Turnhalle

Wernigerode. (Jungbanner). Heute abend 8 Uhr muß alles
beſtimmt und pünktlich wegen außerordentlich wichtiger Beſchlüſſe
zur Sitzung im Monopl erſcheinen.

Eilenſtedt. Für Sonnabend abend 8 Uhr werden ſämtliche Ka
meraden zur Verſammlung gebeten. Beſonders die Jugend muß
reſtlos erſcheinen.

Oſterwieck-Harz. Wir machen nochmals auf unſer am Sonn
abend, den 19. November 1927 im „Schwarzen Adler“ ſtattfindendes
Wintervergnügen aufmerkſam. Der Vorſtand hat es ſich zur Pflicht
gemacht, ein gutes und reichhaltiges Programm zu bieten. Die
Mitwirkenden ſind, Vortragsmeiſter und Meiſter des Humors Wal
ter Remmer Hannover. Salonorcheſter MeißnerAckermann. Dop
pelquartet Arbeiter Geſangverein Sängergruß. Filmvorführung
„Die Brüder Schellenberg“ (nach dem Roman von Bernhard Keller
mann). Beginn mit Rückſicht auf die vielen Darbietungen pünktlich
8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Diejenigen Kameraden, welche im
Beſitz einer Hausfahne ſind, werden gebeten, zwecks Ausſchmückung
des Saales, die Fahne mit Namen verſehen beim zuſtändigen Zug
oder Gruppenführer abzugeben.

Filmſchau.
Napolevon. 9Die Zeit Napoleons im Film darzuſtellen, iſt ſchon eine Aufgabe

Die Franzoſen haben ſich viel porgenommen. Der erſte Teil dieſes
gigantiſchen franzöſiſchen Werkes, welches im
Halberſtädter Licht ſchauſpielhauſe zu ſehen war, behandelte
die Zeit von der Kindheit Napoleons bis zum Beginn des italieni
ſchen Feldzuges. Wenn dieſer Abſchnitt ſchon 12 Akte ausmacht, die
ſtarke 2 Stunden laufen, ſo kann man ſich vorſtellen, daß die folgen
den Napoleonfilme noch einen beträchtlichen Umfang annehmen wer
den. Von der Brücke von Areble bis St. Helenga iſt noch ein weiter
Weg Jn dem erſten Teil ſieht man den werdenden Napoleon auf
der Kriegsſchule von Brienne, wo der junge Adler ſchon beginnt, mit
Schneeballſchlachten hiſtoriſche Ereigniſſe vorzuzeichnen. Als Jüng
ling kommt er in ſeine Heimat, nach Korſika, zurück, entfaltet dort
im Widerſtreit engliſchitalieniſchſ paniſcher Intereſſen die Trikolore
der Revolution, muß vor den Agenten Englands fliehen, ſetzt übers
Meer nach Frankreich, und ſtellt ſich der Revolution zur Verfügung.
Danton, Robespierre und Marat treten ihre Herrſchaft an. Rouget
de l'Jsle bringt dem Volke den Revolutionsgeſang, der „mehr Wert
iſt als tauſend Kanonen“. Die Marſeillaiſe entflammt Volk und So
daten. Sie ertönt im JakobinerKlub, im Konvent, begeiſtert die
Heere der Revolution zu ihren Siegen. Die Baſtille fällt, der König
fällt. Die Guillotine verrichtet ihr Werk. Napoleon ſoll gegen die
Monarchiſten in der Vendee kämpfen, um die Republik gegen die
Reaktion zu verteidigen. Oeſterreich und Preußen ſind ihm aber
wichtigere Gegner als Charette und Laroche Jnquelin. Napoleon
wird kaltgeſtellt. Jnzwiſchen arbeitet er einen Feldzugsplan gegen
Italien aus, der verworfen wird. Es kommt aber doch der Tag, wo
der Korſe Maſſena ablöſt. Er führt die Armee der Revolution gegen
Jtalien. Bei der Brücke von Arcole endet der erſte Teil. Zwiſchen
durch lernt er Eugenie Beauharnais kennen und lieben. Madame
Tallien und die anderen Schönheiten der Revolution, auch die Re
camier, tauchen auf. Die Revolutionsbilder ſind das Weſentliche
dieſes erſten Teiles. Sie ſind lebhaft und mit Begeiſterung geſtaltet.
So lebhaft, daß der Kurbelkaſten kaum folgen konnte. Jmmerhin:
es lohnt ſich, dieſen Franzoſenfilm anzuſehen.

JundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

treten morgen
Es

Sonnabend, 19. November.
Berlin. 19.30 „Der Troubadour“, Oper von Verdi. Uebertra

gung aus der ſtädt. Oper Charlottenburg.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15. Kammermuſik. (Uebertragung von Dresden).

21.15 Wilh. Hauff (Zum 100. Todestag am 18. November), eben
falls von Dresden.

Hamburg. 18.30 „Der Ring des Nibelungen“.
funk.

Langenberg.

2Amtliche Wetternachrichten.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend Abend.

Ein kräftiges Tiefdruckgebiet erſtreckt ſich in Form einer von
Grönland bis zum Biscayaſee reichenden Furche vor den europä
iſchen Weſtküſten. An ſeiner Oſtſeite werden in kräftigem Strome
Luftmaſſen von Süden nach Norden bis nach Grönland hinauf ver
frachtet. Der europäiſche Kontinent aber liegt nach wie vor noch
unter Polarluft, und das Herandrängen des weſtlichen Tiefs wird
zunächſt weiter kalte Luftmaſſen aus dem Oſten nach Mitteleuropa
heranbringen. Erſt ſpäter konnte ſich die Südſtrömung dis nach
Mitteleuropa hin durchfreſſen und dann auch unſerem Gebiet Tem
peraturanſtieg bringen.

Ausſichten Zunächſt Temperaturen noch nahe bei Null
(nachts bis auf mehrere Grad unter Null ſinkend) meiſt wolkig
oder trübe und nur gelegentlich aufklarend, ſtellenweiſe etwas
Schnee.

23.30 Tanz

20.30 (Köln) Luſtiger Abend.



In ernster Trauer beklagen wir den Tod unseres hoch verehrten

COhetfs, des Direktors der städt. Gas-, Wasser- und Blektrizitats werke

und Leiters des städt. Tiefbauamts

Herrn Stadtbaurat

do
Nach langem, schwerem Leiden wurde er uns durch den Tod

im Dienste für die Stadt im 65. Lebensjahre entrissen.

Wir verlieren in ihm einen Vorgesetzten mit großen Geistes-
gaben, unermüdlicher Arbeitskraft und weitschauender Umsieht,
unter dessen 36jäbriger Leitung sich die städtischen Werke und
das Tiefbauamt zu hervorragender Höhe entwickelten

Sein Fleiß und seine nie rastende Schaffensfreude waren uns
Vorbild und Ansporn; sein großes Verständnis für die wirtschaft-
lichen und sozialen Wünsche seiner Untergebenen, seine shets hilt
reiche Hand, wenn es galt, Not und Schmerz zu Undern, machten
ihn uns zu einem väterlichen Freunde und vorbildlichen Pührer.

Wir werden sein Andenken ehren dureh Pflichttreue und ge-
wissenhafte Schaffensfreude in der Arbeit an seinen Werken

Qnedlinburg, den 15. November 1927.

Die Angestellten und Arbeiter
der städt. Gas-, Wasser-
und Elektrizitäts- Werke

und des städt. Tiefbauamts.

Allen ühberlegen

Wäsche mangoln
m gesetzl. geschützt

Fübrungsflügeln,
Kein Rufschen und
Schieflaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-
schaft. g. Kinnahme-
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrsohuh
Siegmar Chemnitz 236.

Aelteste und bedent.
Spezialfabrik.

sind nHsfrschuh's neueste

Warme UVnterkleidung
für die Kalte Jahreszeit
Kinderschlüpfer an warmen Fatter

Damensehlüpfer mit warmem Futter le 95
Damensohlüpfer Kseide, warm gefüttert

Kinderunter zeuge r 60, vollgemieent

Damenuntertaillle i warmen Futter

Damenuntertail!e ein gestiekt

L. Aschenr Menhoff
Hoheweg 83-34, neben den Markthatle,

1.25 98 P. 75 e.

3.28 2

Maſz-, Eukalyntus

Sonbons,
kancdisschwarz und weib e

gegen
Uusten und Ueiserkeit

empfehlen

Gobrüder Bütther,

Kiscenma net

Ahren, Gchmuck und
Grammophone

re pariert preiswert und
gutAlbert fesiss, Uhtmache

Tardesheim.

en

Soll o

Lichtspiele Montag
Freitag
bis einsehliebl.

Täglich kommen

neue Kunden auf Empfehlung

EmnntDas ist der beste Beweis unserer Leistungsfähigkeit
und des wachsenden Vertrauens der Kundschaft.
Warum zögern Sie noch? Wir schlagen Ihnen vor
Ehe Sie Ihre Garderobe für den Winter erneuern,
überzeugen Sie sich bitte unverbindlich bei uns,
das durch die Größe unserer Auswahl un unserer
niedrigen Preise, jeder das für ihn Passende finden
kann. Einige Angebote, die Beachtung verdienen

Ulster Ulster Winterjoppen
achwereWi angewebtes Futter Strapazier-Lodeninterware angprechende Penins warm gefüttert

M 58. e 74. W 17
Zahblungshbedingangene

3-4 Monate Kredit bei kleiner An- und Abzahlung
oder 10 Prozent Rabatt bei Barzakh lung

22 S t S du Vere Hauptgeschäf
5 rrigerode a. H., Breite Str. 79

(rüher Rawack)

Verkaufsstelle:Wernigerode d9. I. ſisenburg a. H. Bahneſetr. 22
(bei Alex Sattler)

e e en S

W

Heutschen stolz sein

mit der stoftlichen

Die Wunderweſt
II.

Ein ganz großer Erfolg
war überalldie Bustaufführung des Vfa Grobtfilms

Der heil
in Hochsgebirgsdrama von erschütternder

Jewalt.
Hauptdarsteller- Leni Riefenstahbl
Richard Luis Trenker
und die bekannten und berühmten Skiläwer

Friedrich und Hannes Schneider
Es jst ein Kunstülmwerk. auf das wir

diesem Film ist gexwaltig Eine Hymne
auf den Wintersport.

Dieses Dahinsausen mit 120Kilometer- Tempo,
ine Gipfelleistung de
handiung wirkte mit elementarer Gewalt.

In Beiprogramm

Lebende Blumen und Juwelen des Meeres-
Deulig- Welt. Wochenberichte.

Jugendlſche haben Auutritt.
Am Sonntag (Totensonntag) wird der Film.
Der heilige Berg musikalisech Uustriert-
Beginn täglich (aneh TWotensonntag)

G

ſse Bers
Frida

Ernst Petersen

können. Alles an

s Skjsports, verbunden
Spannung der Spiel

des bauen 601f8

Teil

Achtung Hausfrauen!
e Täglich

howie alle Sorten Kaffee und Teegebäck empfiehlt
Hartigs Konditore, Weſternſtraße 12

Ppoleltöpfe,
Schmalztöpfe

empfiehlt

S Wilhelm Witte,h Pfarre und Hinderſinſtr.

Freibant
Sonnabend 9-1 Uhr
Ein großer Poſten

Rind u, Sohweinefleiseh

Die Schlachthofver

ein und

Teihsbind der

zur Verſammlung zu

Artikel.
S e S

ffaXÜ.Für Behörden und Privat

Schunsonhien
im Ausſchnitt von 0.59—3. 9 Mark
Einlegerohlen,
Schuhfette, in bekannter Quälitüt

Paul Schüler,
Schuhmacher und Satter-Bedarjs

Reparaturen an Puppen
werden sauber und preiswert ausgetührt.

Sämmtliche Ersatztelle vorhanden

Pappen in allen Gröben

griegsbeſchädigten,

-Feilnehmer und Hinterbliebenen.

Am Sonnabend, den 19. November, ſindet
m „Monopol“ (Großer Saal) unſere

Verſammlung
ſtatt. In dieſer Verſammlung ſpricht der Bundes
vertreter beim Reichsverſorgungsgertcht. Kam.
Noga. Es iſt daher Pflicht eines jeden

erſcheinen.
Mitgliedes,

Der Vorſtand.

Schuhereme,

Burgſtraße 49.

Spiel waren jeder Art

Große Auswahl!

Fr. Frankenbach
Burgstraße 50 und 56

Empfehle mich zur

und Kindergarderode
und zum Weißnäden
in und außer dem Hauſe

M. Beye
Burgberg 10.

waltung. e eBee

Hans Stüwe

Kammer L iehtspieie
WERNIGE. R O DE

Freitag bis einsent, Montag
Eines deutschen Helden Schicksalsweg

„Prinz Louis Ferdinand
Der held von 1806

6 Akte mitTheodor Loos Jenny Jugo Paul Bieldt

„Das Erbe von Ruyland“
Ein gewaltiges Schauspiel aus dem modernen Ilndustrieleben

in 7 Akten.
Känstler- Musik.

VII

Anfertigung v. Damen

Sotide Preise!

Friſch geſchlachtetes

Roßfleisch
Sauerfleiſch,

warme Wurſt
empfiehlt

Ernst Gothe
Grüneſtraße 1.

Schlaf-
zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall.

Federbetten, Sofas.
Chaiſelongues, Patent
und Auflege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Tetlzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto

W ailiterſtengke 62.



auch e en billigſten
Preiſen.

Wilde Kaninchen,

extra große, l d
Rehwild

heute Ausnahmepreis
Rebrücken, Rebkeule,

ff. Bratenſtücke
von 2—3 Pyjund,

à Pfund 1.50 Mk.

Günſe Günſe
Allerfeinſte Land und

Maſtgänſe
Pfund von 1. 10 Mk. an

Gänſerümpfe,
Gänſe. Leber,lommen villigſt.

Junge Häbnchen
Suppenhühner

fette Entenin großer Auswahl

W. Heule 6öhne
Krebeſcheere. Tel. 1785.

Wildhandlung

un

Sport- Anzüge

24 29, 36. Mk
Bmil Plettnev,Schuhstrabe 22.

Puppen Stube
zu verkaufen.

Augnuſtenſtraße 2 II.

1 Lehrmädchen
für Weißnähen kann ſich

ſofort melden.
BVlise Ploh.

Johannesbrunnen 40.

Merz sohs Salbdegtegdten

Mers' ſicher
Blutreinigungster

II
Langjährig erprobte Oualitäten

zu außerordentlich en Preisen
ſtark und ſeinfädig 1.20 bis

Damaft, geſtreift für Bettbezüge,
gut ausfallende e
130 cm breit

Damaſt, 80 cm breit

Weißer Cöper-Barchent.
gut gerauhte Ware

Je u 2ſeitig gerauht 1.25 bis

Muſterausw., u. g. Qual. 1.05

Karierte Bettzeuge, kräftige,
ſtarkfädige Ware 1.15 bis

Hemdentuch, erprobte Qualit, 49 V

90 Pf.
1.55 bis 68 Pf.

n er einget, Fabr., 68 W

Bettkattune, beſonders große v. bö r.

a 65 P

Bettuchſtoffe,

Unterrock-Barchent
vollw. e

5 gr. Auswahl in Qual. 145 b. 65 Pf.

ße Lie 1 Weiße Linon-Bettbezüge, Deckbett 920
u. 2 Kiſſen, Ausſteuerqual. 14 75 bis

Unterrock-Barchent
ſchwere warme Winter Qual. 65

Weiße Bettbezüge, Deckbett m 90
2 Kiſſen, fertig genäht

Schürzenſtoffe.
nur bekannte Fabr.

Streifen

80 em breit

120 cm breit,1.55 bis 85 Pf

Sportflanell für Sporthemden
und Bluſen in ſchönen mod.

Jnlett. jahrelang KMert Se 4
s 75 bis130 cm breit dementſprechend

1.15 vis 58 Pf.

Meter 2

Bettücher,
gute Strapazierqualität. 4.75 bis

Barchent-Bettücher, weiß u. bunt. 945
erſtklaſſige Fabritate

chlaidecken, in rieſiger
Auswahl. gebl., modern. Muſter
und kamelhagrartig. e W
Winterqualität

BarcheutS

ohne Naht, vollwetrß,

5.95 bis

S

Unſere Spezialität
Stubenhandtücher, damaſtartig,

geſ. u geb., in reichhaltiger 95
Muſterauswahl WervepreisKüchenhandtücher in Gerſten 40
korn u. Drell geb. u. geſ- 1.25 b. Pf.

Schwere Gebrauchsqualitäten
Wiſchtücher, rot und blaukar., 20

gut trocknende Qualität. 75 b. Pr.
Uevberlaken, i. veſt. Bielefeld Aus 7

führung u. beſt. Stoffqual. 14 75 b.
Kiſſen zu obig. Laken, paſſend 475 b. 1 95
Tiſchtücher, damaſtar in vollweiß. 2

modernen Blumenmuſtern
Tafeltücher, alle Größ. in Reinleinen,Halbleinen u. Baumwoile Dazu paſſ.
Servietten zu bekannt billigen Preiſen.

S

Herren-Normal-Hemden, m. dopp.
Bruſt, wollhaltig. 2.75 bis

Herren Normal-Hemden, nkannt beſte Fabrikate 4.75 b

Beinkleid, zu bigen Hemd 1
paſſend 3.75 bis

90 Kinder Unterzenge, gut See

s 2
Form, wollgemiſcht

Winter qual.,
80

Herr. Einſatzhemd, m. hübſch. Einſ 1
ſchwere imit. Winterqual. 2.95 bis

Damen Schlüpfer, gut gerauhte 420
i. viel. Farb. 275 b.

Kinder Schlüpfer, gerauhte 60Winterqual, unſ. Rekl., Gr. 30 Pf.

95 Herren tterboſen
Jnnenſeite

Herren Normalunterjacke.
Winterqualitäten

HerrenTrikotUnterhoſen
mittlere Größen

2 vie I Futter

25Barchent-Männerbemden. geſtr. 2
darunt. beſt. Strapazierpual. 3.30 b.

Frauen Untertaillen,
25 veigefarbig, mit et vermihtgt

Grötze 60

veſt.

gut h 99s 1
grau und W

90 bis 1

Achſel,

Damen-Hemden, mit Klöppel-
ſpitze und reich. Hohlſ 1.95 bis

Damen-Träger-Hemden, mit voll.
aus kräftig Heindentuch, 1 25

gbübſch. Stick. u. Languette 3.25 bis
Damen-Hemdhoſen, in eleg. Ausf,
m. Stick., Zwiſchenſatz u. Anſatz 5.75 bis

S Jnmverſchürzen, aus
Stoff., mod. Form. 1.75 b.Bunte Doam. Jnmvperiſchürzen

in mod Muſtern und h
VerarbeitungMädchenSchürzen. in dere
zweifarb. Verarbeitg,Größen, zum Ausſfuchen

Knabenſchürzen. aus krättigem
Schürzenſtoff, mit arotz. S

5 bis

in drei

90

b5

M

90 Pf.

55

S e eKinderſtrümpre, ſchwarz, grau
und beige, gute et 45qualitäten Größe 1 Pf.und 5 Pfg. Steigerung

Damenſtrümpfe, ſchwarz und 35
Modeſarben. feſte Qual. 1.95 b. 90

Damenſtrümpfe, prima Makko
nur ſchwarz, zum Ausſuchen 1.45 u.

Kunſt und waſchſeidene, ne 95
Damenſtrümpfe 0 bis Pf.Seiden Florurümpfe,
Qualität mit Sailgmnnſeen und
farbigem Rand 65 bisMännerſocken, aus beſten er

material geſtricktMännerjſocken, erwet e
liche Strapazierqualität 85 b.taſche, zum Ausſuchen

Karl
Halberstadkt
Kühingerstraße 13

Bekleidungs- Haus

el Co.
Aschersleben

getattert t De Be

Bitte Schaufensfer beachten

s e Dreg e

Hinter dem Turm

Husten Sie
oder Jhr Kind

So gebrauchen Sie meine
vorzüglichen

Hausmittel.
Löwen Orogerie.
Walter-Rathenauſtr.,

Ecke Seydlitzſtraße.

Matratzen
Stahldraht- v. 2- M.
Auf asen V. I3.- M.
ſedes Maß wird anget.

Retormunterenen
von 18.

Federbetten
m. 7 Pfd. Federn e M.

Bequeme lIeiſzahlung

10 o Kasson- Rabatt
Fadriklager:

Gust. Behrens
Hoheweg, 47,

J Fernrut 1229.

00090
„Gudehilf“ hilft

v el
Gliederſchmerzen,
Reißen, Rheuma,
Gicht, Hexenichuß

Drogerie am Domgang
Carl Scbilling.

2990999
Der neueste e Roman des

Generals Paul von Schoeneich
ist soeben erschienen:

Die Peitsche des
August Schmicht

zwischen Ford und Lenin,
eine leider zum Teil nur wahre Geschichte aus der

heutigen Zeit.
Ganzleinenband 4. Kkartoniert 2.80.

Erhältlich in der Volksbuchhandlung

„Halberstädter Tageblatt“
Domplatz 48

RatsApeotbeke.
Homplatz 48

schallplaten

Größte Auswahl
bei

A. Neuhaäuser
Spezialgeschäaft

larsleberstra be Nr, 6

FLECGHTEMN
Krätze, Hautausſchlag,
Hämorrhoiden, Bein
irhäden uſw. Erhältlich:
Drog. Wöſche. Breiteweg,

Droegerie Schilling
tartiniplan.

Achtung!
Empfehle zur Hochzeit

Viſite eleganten

Landauer
mit Gummirädern
n ſämtlicherLohnfuhren.

BilligſtePreisberechnung
Beſtellung auch durch

Tel. 1855 durch Knobbes
Lebensmittelhaus.

Gustav Gol2z,
Tannenſtraße 3.

eichshund der Kriegsbeſchädigten,

-teilnehmeru.Kriegerhinterbliehenen

Ortsgruppe Halberſtadt-Wehrſtedt
Zu der am Sonntag, d. 20. November 1927,

morgens um 1 Ubr, auf dem ſtädt. Friedhof
ſtattſindenden

Gefallenen Ehrung
und Kranzniederlegung

reich einzufinden.
um 10 Uhr.

Sunmekvrt e Friedhof Eingang
Der Vorſtand.

Frnree
Röähmaſchinen

öprechAppurate
kautt man am beſten mit
kleiner Anzahlung bei

werden alle Mitglieder höflichſt gebeten, ſich zabl Otto Müller
Beckerſtraße Nr. 3

hen 6ie von den Angeboten
unſerer Jnſerenten
den aus giebigſten

Gebran
Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeführt.

beſter



eSie
und
e meine
n

tel.
gerite.
auſtr.,
raße.

lung
jahatf

'ens

ſten mit
lung bei

ler
Nr.
ler Art
haft in
geführt.

2. Beilage olksſtimme.
Tr 271.

Sonnabend, 19. November 1927. 2. Jahrgang

Aus Oſchersleben.
S Jahre Deutſcher Metallarbeiter-Ver-

b an d). Am letzten Sonnabend feierte im Stadtparkſaal die hie
ſige Ortsgruppe des Metallarbeiter- Verbandes ihr 25jähriges Be
ſtehen. Am 1. September 1902 wurde hier der Verband zum zwei

ken Mal gegründet. Und zwar waren es 20 Kollegen, die ſich zur
OHrganiſation zuſammengeſchloſſen. Die erſte Gründung hatte dem
Widerſtand der Unternehmer nicht ſtandgehalten. Bis zum Jahre
1905 waren es vor allem die Kollegen Kirchhoff und Sommer, die
ſich um den Verband verdient machten, deſſen Mitgliederzahl auf
40 ſtieg. Schwierig war es vor allen Dingen, hier am Orte ein
Verbandslokal zu finden. Mindeſtens 10 verſchiedene Lokale haben
im Laufe der Zeit als Verſammlungsort des Verbandes gedient.
Beim zehnten Stiftungsfeſt zählte der Verband 109 Mitglieder. So
ging es langſam aufwärts, ſo daß bei Kriegsbeginn der Verband
im Virtſchaftsleben ein wichtiges Wort mitzuſprechen hatte. Der
Führer war hier lange Zeit ein Maurer, der ebenfalls ein Opfer
des Krieges wurde. Seiner und die Namen Sommer Kirchhoff,
Berger, Schmidt, Levin, Helgarth, Wille und Dieß, die mit den
erſten 10 Jahren der Verbandsgeſchichte aufs engſte verbunden ſind,
wird ſich jeder organiſierte Metallarbeiter in Dankbarkeit erinnern.
50 Mitglieder der Hrganiſation zogen in den Krieg und 25 kamen
nur zurück. Jetzt gehören zum Bereich der hieſigen Verwaltung
fünf Betriebe mit 370 Beſchäftigten. Jm Ganzen zählt der Verband
hier rund 400 Mitglieder. Ehrenpflicht iſt es, bei dieſer Gelegenheit
auch des verſtorbenen Kollegen Emil Wrecke zu gedenken, der in
der ſchwerſten Zeit nach dem Kriege den Verband geleitet hat. Groß
war die Zahl der Feſtteilnehmer in dem mit roten Wimpeln ge
ſchmückten Saal. Muſik eröffnete die Feier Kollege Karl Bau
mann trug wirkungsvoll einen Prolog vor. Dann ſang der Ge
miſchte Chor des Arbeiter-Geſangvereins „Maiengruß“. Kollege
Otto Bock als erſter Bevollmächtigter der hieſigen Ortsgruppe be
grüßte die Feſtverſammlung. Für 25sjährige Mitgliedſchaft wur
den die folgenden Kollegen durch ein Diplom geehrt: Wilhelm
Scheile, Hermann Schrader, Otto Krätzſch, Otto Friedrich, Fritz
Schöndube, Karl Ahrend, Otto Suppe. Die Grüße des Bezirks
überbrachte Kollege Heine- Halle. Er gedachte der Gründungsjahre
und betonte, wieviel Opfer und Mut dazu notwendig waren, um die
Hrganiſation gegen die Bedrückung durch die Arbeitgeber und gegen
Polizeiſchikanen aufrechtzuerhalten. Darum feiern wir dieſes Feſt
mit beſonderer Freude Das Gefühl, daß wir einer unterdrückten
Klaſſe angehören, macht uns ſtark und ſtärkt uns für den Kampf,
der vor uns liegt und den vor allen Dingen einmal die Jugend füh-
ren ſoll. Die hieſige Ortsgruppe kann ſich ſehr wohl neben den
Gruppen größerer Städte ſehen laſſen. Mit einem Aufruf, alle
Kollegen im Verband zuſammenzuſchließen Und einem Hoch auf
den Verband und die Oſchersleber Zahlſtelle ſchloß der Redner ſeine
Anſprache. Die Glückwünſche des Gewerkſchaftskartells übermit
telte Kollege Kern. Für die SPD. ſprach Genoſſe Köhrich, der ſich
noch genau der Gründung des DMV. erinnert, an der er als zwei
ter Parteivorſitzender in Halberſtadt teilnahm. Die Partei hat hier
für den Verband vorgearbeitet und mit Genügtuung kann man
heute feſtſtellen, daß in der hieſigen Zahlſtelle der Geiſt der Partei
ſtets lebendig war. Partei und Gewerkſchaft müſſen ſtets zuſam
men marſchieren, dann werden wir auch den zukünftigen Kämpfen
gewachſen ſein. Kollege Wille-Sülldorf, welcher es ſich nicht hatte
nehmen laſſen an dieſem Jubeltage mit unter ſeinen alten Kolle
gen zu ſein, ſprach für die Jubilare und erinnerte an die Schwie-
rigkeiten, unter denen der Verband hier in den erſten Jahren zu
leiden hatte. Nach dieſen Anſprachen führte die Gewerkſchafts
Jugend mit großer Begeiſterung den Sprechchor „Stimmen der
Zeit auf, der eine tiefe Wirkung auf alle Zuhörer ausübte. Den
Abſchluß der ernſten Teiles der Feier war der gemeinſame Geſang
r Internationale. Dann kam die Geſelligkeit zu ihrem Recht
Mitglieder der Freien Volksbühne führten einen luſtigen Schwank
auf und ein Tanz hielt alle Feſtteilnehmer noch einige Stunden in
ſchönſter Harmonie beiſammen.

(Angeſtelltenverſicherungs-Wahlen). DieWahlen der Vertrauensmänner und Erſatzmänner für die Angeſtell

tenverſicherung finden für denKreis Oſchersleben am Sonntag, 20.
November 1927 ſtatt. Angeſtellte, der Tag der Abrechnung iſt
den e laßt euch nicht von dem Geſchrei der gegneriſchen Ver
bände beeinfluſſen. Wählt am Sonntag die Vertrauensmänner der
Liſte C. der Afal. Kennwort: Ausbau (Af2). Nachſtehend die
Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie die Lokale wo die
Wahlen ſtatfinden Eroppenſtedt, Bürgerſaal des Rathauſes, W.
n e m Herzog, Stadtkaſſenrendant. Gröningen, Un
Erich hen Haſt Schulgebäude, H. Meyer, Overpoſtſekretär,
Lanvhes e n izinſpektor. Schwanebeck, Gaſtwirtſchaft zum
auſfebe s W a e Stadtſekretär, Fr. Voigt, Oberleitungs
ſchuewder enreen 5 Zimmer Nr. 1 des Rathauſes, Paul Bret
Lelsſtube n Woteche Rollert, Lehrer. Aderſtedt, Gemeinde
Sennd Hoſe S e Gaſthof, Willi Ehlers, Gemeindevorſteher,
See aderoreher, en Anderbeck, Gemeindekrug, Brandt,
ſchaft O. Vothtonen Se n Schöppe. Badersleben, Gaſtwirt
ſege Lehrer Bedeleeen Hatzig, Landwirtſchaftslehrer, Ernſt Hei
Heinrich Ruhe Sene Gaſtwirtſchaft zum Schwarzen Adler,

h indeſekretär, Franz Spielau, Bahnhofsvor
ſteher. Dingelſtedt, Ratsſtube im Ratskeller, Förſterlin Gemeindeſekretär, Löhr Rendant. Eilenſtedt Rateſtube n Volte ſchen

Gaſthof, Heinrich Graßhoff, Gemeindevorſteher, Otto Hildebrandt
Gemeindeſekretär. Hamersleben, Gaſthof zum Deutſchen Hauſe
Schneemann, Amts und Gemeindevorſteher H. Kniep Schhppe
Hornhauſen, Gaſthof zum weißen Roß, Wilhelm Werner Ansvor-
ſteher, Maximilian Pfafferott, Poſtmeiſter. Ottleben Gerneindeger
ſchäftszimmer Möring, Gemeindevorſteher, Erich Heres Ortsſteuer
erheber. Schlanſtedt, Gemeinderatsſtube, Otto Meye Keh Frit
Becker Schöppe. Wulferſtedt denenpp ferſtedt, Gemeindebüro, Roloff, Schöppe und
Gemieindekaſſenrendant, Hinze, Ortsſteuererheber.

(Angeſtellte Der Tag der Abrechnung naht. Die
letzte Aufklärungsverſammlung zu Angeſtelltenverſicherungswahlen
am 20. November 1927, findet am Freitag. den 18. November
20 Uhr im „Stadtpark“ (kl. Saal) ſtatt. Kollege VorlopHalle ſpricht
über „Die Wahlen zur Angeſtelltenverſicherung“ Wir wählen die
Partei, die ſich für die Intereſſen der Angeſtellten einſetzt in Wort
und Tat und die den Ausbau der Angeſtellten Verſicherung erſtrebt.
Jeder Angeſtellte wählt deshalb am 20. November 1927 die Liſte 6,
Zentralverband der Angeſtellten Kennwort: des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau.

(„Ausgewieſen“) von Karl Böttcher, wird am Toten
ſonntag abends 8 Uhr von der „Freien Volksbühne! im Stadtpark
aufgeführt. Das Stück führt in die Zeit des Sozialiſtengeſetzes
(1878 1890). Jeder ſollte ſich dieſes Stück, Geſchichten aus dem
Vorkriegsdeutſchland, anſehen. Der Eintrittspreis beträgt nur
75 Pfennig.

Provinz und Nachbarſtagten.
Gröbitz, 17. November. (Der Dieb unter dem Sofa)

Als die Frau des Steuererhebers Zapf mit Birnen auf dem Teller
durch das Zimmer ging, fiel ihr eine Birne auf die Erde. Sie fiel
in der Nähe des Sofas nieder. Die Frau bückte ſich danach. Da
ſah ſie ein Paar fremde Stiefel, und ganz plötzlich wurde ſie gewahr,
daß die Stiefel einem unter dem Sofa liegenden Manne gehörten
Sie rief um Hilfe. Hausbewohner eilten herbei und zerrten den
Burſchen, einen 23 Jahre alten Leipziger, hervor. Der Komplize
des Diebes denn um einen ſolchen handelte es ſich der vor dem
Hauſe Schmiere geſtanden hatte, konnte rechtzeitig verduften.

NReudorf, 15. November. (Maſernepidemie.) Jn Neudorf
treten gegenwärtig die Maſern ſehr zahlreich und verhältnismäßig
ſchwer auf, teilweiſe mit Lungenentzündung verbunden. Jm Schul
betriebe macht ſich das Fehlen ſo zahlreicher Kinder natürlich außer
ordentlich ſtörend bemerkbar Sollte die Krankheit noch weiter um
ſich v müßte der geſamte Unterricht für einige Zeit eingeſtellt
werden.

Angeſtellte, Sonntag Wahl!
Wann und wo wird gewählt

Halberſtadt Land: 20. November, 15--17 Uhr. A. Oſter
wieck, Rathaus; B. Hornburg, Rathaus C. Dardes-
heim, Rathaus; D. Ströbeck, Gaſthaus zum Schachſpiel; E.
Derenburg, Rathaus; F. Wehrſtedt, Gaſthaus zur Stadt
Hamburg.
Wahlvorſchlag D, Kennwort: Liſte Ausbau (Afa).

Halberſtadt Stadt 20. November, 10-—18 Uhr, Zimmer 1
des Dompropſteigebäudes, Domplatz 14, Eingang Zwicken.
Wahlvorſchlag E, Kennwort: Liſte des Zentraälverbandes
der Angeſtellten Ausbau.

Oſchersleben Land: 20. November, 14—-18 Uhr. A. Crop-
penſtedt. B. Gröningen; C. Schwanebeck; D. We
geleben; E. Anderbeck; F. Aderſtedt; G. Badere-
leben; H. Dedeleben; J. Dingelſtedt;, J. Eilen-
ſtedt;, K. Hamersleben, L. Hornhauſen; M Ott-
leben; N. Schlanſtedt; O. Wulferſtedt.
Wahlvorſchlag C, Kennwort: Liſte Ausbau (Afa)

Oſchersleben Stadt: 20. November, 14--17 Uhr, Rathaus,
StadtverordnetenSitzungsſaal.
Wäahlvorſchlag D, Kennwort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau-

Quedlinburg Land 20. November, 14—16 Uhr. A. Rein
ſt e dt, Amtsbureau, 12 15 Uhr. B. Gétersleben, Gaſthof
zum goldenen Löwen; C. Schneidlingen, Behrenrodtſcher
Gaſthof; D. Aſchersleben, Gaſthof zum ſchwarzen Bär.
Wahlvorſchlag A, Kennwort: Liſte des Zenkralverbandes
der Angeſtellten Ausbau.

Quedlinburg Stadt: 20. November, 10—14 Uhr, Schul
gebäude Marktſtraße 8.
Wahlvorſchlag D, Kennwort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau.

Thale Stadt: 20. November, 10-13 Uhr, Katholiſche Schule,
Steinbachſtraße.
Wahlvorſchlag D, Kennwort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau.

Wernigerode Stadt 20. November, 101 13 Uhr, Rat
haus, Zimmer Nr. 3. MagiſtratsSitzungszimmer.
Wahlvorſchlag D, Kennwort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau.
Jeder Angeſtellte geht am Sonnkag zur Wahl und wählt die

Liſte Aus ba u. Grüne Verſicherungskarte nicht vergeſſen

Goslar, 17. November. (Der Mord an der Gemeinde
ſchweſt er.) Der Hannoverſchen Polizei iſt es gelungen, den länge
geſuchten Zwillingsbruder des Heizers Heinrich Buſſe, der kürzlich

von Schweden ausgeliefert worden iſt, Karl Buſſe, zu verhaften.
Auch ſeine Ehefrau iſt feſtgenommen worden. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß Karl Buſſe kurz vor der Mördtat in Hannover und am
Mordtage ſelbſt in Goslar geweſen iſt. Ferner iſt feſtgeſtellt, daß
Karl Buſſe es geweſen iſt, der ſich in Königslutter den fehlenden
Knopf hat annähen laſſen, der bekänntlich in der Nähe des Tatortes

gefunden wurde.
Helmſtedt, 17. November. (Wildweſt.) Der bei einer Möbel

handlung beſchäftigte Kutſcher Rohr mußte einen Schreibtiſch nach
Grasleben bringen. Erſt bei einbrechender Dunkelheit konnte er ſich
auf den Rückweg machen. Auf der Straße hinter dem Kurhaus
Grasleben, an einer Stelle, die mitten durch den Wald führt, ge
wahrte er in der Ferne zwei Männer, die mit brennender Laterne
Zeichen gaben. Kurz darauf kamen dann einige Radfahrer, die ihr
Rad an der Hand führten. Zwei von ihnen ſtiegen auf den Wagen
und fielen über den Kutſcher her, ſteckten ihm ein Tuch in den Münd,
ſo daß er keinen Laut von ſich geben konnke, und banden ihn mit
Gurten auf dem Führerſitz feſt. Darauf durchſuchten ſie ſeine Taſchen

nach Geld, fanden aber nichts, denn Rohr hatte das eingezogene
Geld in den Strumpf geſteckt. Die beiden Räuber ließen dann von
Rohr ab und überließen den Hilfloſen ſeinem Schickſal. Die Pferde

Marienthal an. Der Gaſtwirt befreite Rohr dann aus ſeiner un
glücklichen Lage.

Halle, 17. November. (Schweres Ung hüſck.) Auf der Bahn-
ſtation Löbejün verſuchten zwei junge Mädchen aus Löbejün auf den
bereits in Fahrt befindlichen Kleinbahnzug aufzuſpringen. Während
eines der Mädchen glücklich in den Wagen gelängte, fiel das zweite

glückliche wurde ſofort nach der Klinik in Halle gebracht.
Magdeburg, 17. November. (Ein Betrüger gefa ßt.) Die

zogen aber den Wagen weiter und hielten vor einer Gawirtſchaft in

ſo unglücklich, daß ihm beide Beine abgefahren wurden. Die Un

aus Leipzig, der wegen Unterſchlagung im Betrage von 5600 t von
der Staatsanwaltſchaft in Torgau ſteckbrieflich verfolgt wird.

Eisleben, 17. November. (G erüſteinſturz.) Auf dem ent
ſtehenden Milchhof, der früheren Wichtſchen Korbwarenfabrik, brach
ein Gerüſt zuſammen, als ein Träger aufgelegt werden ſollte, und
begrub eine An hl Arbeiter unter ſich. Dem einen Arbeiter wur
den beide Arme, einem anderen beide Beine gebrochen, einem wurde
die Bruſt eingedrückt, einem weiterem drei Finger und eine Wade
abgeriſſen. Die Schwerverletzten wurden dem Krankenhaus zu
geführt.

Briefe an das Tageblatt.
Als geſtern morgen die Bewohner der Beckerſtraße ihre Fenſter

öfſneten, ſchneite es, aber nur in der Beckerſtraße. Wer ſich gerade
auf der Straße befand, konnte es am beſten merken, aber man
wurde nicht etwa weiß, ſondern ganz im Gegenteil ſchwarz wie ein
Neger. Dieſes Naturwunder hat die Beckerſtraße ſchon ſehr oft
erlebt, ſogar im Sommer. Aus einem Schornſtein der Reichsbahn
der ſich dicht an der Beckerſtraße befindet, wurde geſtern, wie ſchon

häufig, wieder der Ruß herausgeblaſen, ſodaß er bis in die
Klewigſtraße flog. Nach unſeren Erkundigungen iſt das geſetzlich
nicht zuläſſig. Läßt ſich da wirklich nichts ändern. Wir richten an
die Reichsbahnverwaltung die beſcheidene Bitte erlöſe die Becker
ſtraße von dieſem Uebel Anwohner der Beckerſtraßze.

Sport.
A. S. V. Waſſerfreunde Halberſtadt. Am 20. November, abends

8 Uhr, veranſtaltet der Arbeiter Radfahrer Verein Solidarität im
großen Stadtparkſaal einen großen Radſport Abend. Neben den
bekannten Reigen und Einzelfahrern des Vereins ſind auch aus
wärtige Kräfte zur Ausgeſtaltung des Programms herangezogen,
por allem die weit und breit bekannte Kunſtradfahrer Familie
Schieritz Dresden, die das Beſte auf dem Gebiete des Kunſtfahrens
bringt. Zu dieſem Abend hat uns der Radfahrerverein eingeladen.
Es gilt nun zu zeigen, daß wir nicht nur einſeitig ſportlich eingeſtellt
ſind, ſondern für jeden Sport Sinn und Intereſſe haben. Darüber
hinaus aber gilt es auch, unſere Solidarität zu bekunden. Wir
müſſen den Radfahrerverein durch unſeren Beſuch unterſtützen. Der
Eintrittspreis beträgt im Vorverkauf 60. an der Kaſſe 75 Pfg. Pro
gramme, die zum Eintritt berechtigen, ſind in den Konſumverkaufs
ſtellen zu haben. Jeder, der die Veranſtaltung beſucht, kann aber
auch die Hoffnung haben, ein Herrenfahrrad zu gewinnen. Jedes
Programm iſt mit einer Nummer verſehen.

Veranſtaltungen
In den Kammerlichtſpielen läuft demnächſt der Film „Student

von Prag“. Dieſer Film wurde ſchon vor über 10 Jahren ein
mal gedreht und hatte damals einen großen Erfolg. Man hat den
ſelben Stoff nun noch einmal neu bearbeitet. Der Film hat ſeinen
Stoff von der Novelle G. T. A. Hoffmanns „Der Spiegelmenſch“ ge
nommen. Wenn wir in die Spiegel ſehen, ſehen wir unſer Spiegel
bild, das alle unſere Geſten naächahmt. Hier ſetzt der Film ein, wel
cher ſagt: Das braucht nicht immer ſo zu ſein! Es iſt zu erwarten,
daß dieſer Stoff. der ſchon in der erſten Verfilmung recht beſetzte
Häuſer brachte, auch im neuen Gewande wieder zu einem vollen
Erfolg führen wird.

Der Fauſtfilm. Als die Goethephilologen die Nachricht vernah
men, daß die Ufa einen Fauſtfilm herſtelle, erhob ſich wohl hier und
da eine Stimme der Beſorgnis, daß der Film ein Sakrileg an dem
Nationalheiligtum des Goethiſchen Fauſt ſei Durch den Film ſelber
ſind dieſe Befürchtüngen voll und ganz zunichte gemacht worden.
Einſtimmig iſt das Urteil, daß in „Fauſt“ die deutſche Filmkunſt ein
ſpezifiſch nationales Werk von höchſten Wertgraden geſchaffen habe.
Obwohl einzelne Elemente des Goethiſchen „Fauſt“ in den Film hin
übergenommen worden ſind, läßt dieſer in der Hauptſache die ſtarken
dramatiſchen Beſtandteile der Volksſage vom Doktor Johann Fau
ſten, dem weit beſchreiten Zauberer und Schwarzkünſtler, im Bilde
aufleuchten. Der Fauſtfilm iſt in England, Frankreich, Amerika und
in anderen Ländern als eine Höchſtleiſtung der deutſchen Filmkunſt
aufgenommen und geprieſen worden. Wir werden am Freitag Ge
legenheit haben, ihn im Lichtſchauſpielhaus Theater zum erſten Mal
im Lichtſchauſpielhaus zu ſehen. Der Fauſtſtoff iſt durch Goethes
Tragödie ein geiſtiges Gemeingut aller Kulturnationen geworden.
Der Gedanke lag daher nahe, zur Beſetzung der Rollen Künſtler von
internationaler Wertgeltung heranzuziehen. Der Regiſſeur F. W.
Murnau betraute mit der Rolle des Fauſt den ſchwediſchen Schau
ſpieler Göſta Ekman, der in den ſkandinaviſchen Ländern als ein
Künſtler von hohen Graden gilt und ſeinen Ruf in dem Fauſtfilm
bewährt. Der Meyhiſto iſt die letzte große Schöpfung von Ein
Jannings vor ſeinem Weggang nach Amerika. Das Gretchen ſpielt
Eamilla Horn, ein neuentdecktker Filmſtern, und leiht dieſer rührend
ſten unter allen Mädchengeſtalten des deutſchen Dramas den unbe
rührten Zauber ihrer Jugendlichkeit. Für Marthe Schwerdtlein
ſtellte ſich Yvette Guilbert, die große franzöſiſche Vortragskünſtlerin,

zur Verfügung.

bedarf einer ganz besonderen Cream,
die aus allerbestem Rohmaterial her
gestellt ist, reinigend und heilend
Firkt. Die rauhe Herbstluft schadet
Ihrer Schönheit nicht mehr, wenn Sie
Ihre Gesichtshaut fär die Nacht
mit Rlida Coſdeream leicht einreiben.

ELIDA COLDCREAM
bewacht über Nacht Ihren Teint

Polizei in Zürich verhaftete bei einer Hotelkontrolle einen Kauf
mann aus Magdeburg mit ſeiner Bealeiterin, einer Fabrikarbeiterin

Tube M. I Tiegel M. 1.50



Spishwaren- n

en re“ kier, fiseho EierS Vorrätig sind noch viele I

e Sachen nLkerde n. Wagen von 85 Pf. an
d NMechanische und Holzautos, Ia

Die a die Sie bei mit 11 Pf. das Stück kaufen.ſind friſche Anslandeier, alſo keine konſervierten.
Deutſche Eier gibt es jetzt ſo wenig, daß man von
einer Produktion eigentlich garnicht reden kann.

Wir führen
in grober Auswa hat

G
IIIMME.LIIIIIIIIIIIIIAlle Preislagen sind vertreten.

h von 95 Pf. anI Nech. Figenbahn. Ia Qual. 95 Pf.

Wir verkaufen Jhnen die friſchen Auslandeier zu e
einem ſo niedrigen Preiſe, weil wir Jbnen etwas

ein u. Karren, Ia. bill.
Kaufmannsläden und Wagen

Beſonderes bieten wollen.

von 1.50 anWochterdo n. Hogehirr v. pt. a.
Holzbilder und and. Bank stenvon do e

Flotte Sportmuster, Pahrtiere in Plüsch und Stottdarunter Orio-Enoh Tedeidtren u n frische Eier ſo Stuck nur 110 a e
S ron 35 Pf. anogelgelentonrrenen an

ama-Lanfpuppen ron 1.75 an
S Loelluloidpuppen von 10 Pf. an
Pkauppengenune n. Strümpfe usw.

Erau Emma Mir
franziskanersfraße 286

Dazu

S u e Fern
Bratenschm al T allertochfeinſtes

ſchmackhaft, delikat Se Plund nur 8

Allerf. amer. Schmalz 76
Es gibt kein Beſſeres 1 Pfund nurElbin, Palmbutter e
Waſſergehalt, ergiebig 1 Pid. Tafel nur 0 Pf.

Klu die Feinkoſt-Marggrine, ſtändig ſteigenderr friſch ſahnig, nühzartis- kernig luſan trieb 1 Pfund nur 90 Pf.
z ſchmackhaft, nabrhaft,Buüchsenfleisc ſaftig, aber ſchnittfeſt

Pfund nur 25 Pf.
halbfett Pfund 23 Pr.Edamer Räse a. t uns 28

Ein Verſuch überzeugt Sie von der ganz vor
züglichen, ſpeckigen Qualität.

hochfein, pikantMarinaden Siſhtoſt iſt billig
1 Liter Doſe Bratberinge nur 76 Pf.

Deutſcher a
Bezirksverwaltung Halberſtadt.
Am Freitag den 18. November 1927, abds.

8 Uhr, findet für alle Sekttonen unſerer Or-g aniſation tm Saale d. „Gewertſchaftshauſes“ der

Lichtbilder Borkrag mine I niminmiiiminin uEinem geehrten Publikum von Halberſtadt und Magen S 86 P.ſowie meinen werten Freunden und Bekannten zur gefälligen l Suer de Sind beringe ne 79 h„Die Entwicklung des ar rug Nachricht, daß ich die Bewirtſchaftung des Rathauskellers 1 Liter Doſe Rollmops nur 79 Pr.

mit dem heutigen Tage übernommen habe. Unter ver Deviſe: 1 Liter Doſe Sardinen nur 79ſtatt. Hierzu müſſen alle Kollegen und Kolleginnen
unbedingt erſcheinen. Auch die Frauen können mit
gebracht werden.

Der Vorſtand. J. A.: G. Jabrend

Odeum! et
Rollſchuhklub „Fortung“

Am Sonnabend, den 19. November,

Gut, ſauber und preiswert heiße ich alle herzlichſt willkommen.
Hochachtungsvoll

Hermann Wollstein 1 Pfund- Karton nur

Noch und Noch mat 38
Pfund nur

Navermar-aus
Kunskhonis n l

n
abends S Uhr findet im „Odenm“ ein u ÖÄ. agemütl ſche n n Aostich Sicher Ihr Eieentum vor Verfal

rennt Angelnben ſt Se Voriande emptehle in bekannter oslahrung reicher Oele, Lacke, Farben

m 5 Auswahl und in allen Preislagen 5 e2 u Kränze, Grahsträußse, Krenzo, und alle Bedarfsantikel
Tonftannen und Erikatöpfe. für Lackierungen und Anstriche JS hen Be elt Blumenhalle Dohme er allerJ d e e ßohstoffebenossensehat cor MalerT W dirert gegenüber dem iedhoſennene G ſtnrei 12 u. 2 s Uhr. B. one et liefert sauber und preiswert ſern v m Zeit einen ſ m 3T. In R z I S K G n Drucksachen ſeder Irt Halberstädter Tageblatt

e j r S 2um Tote ne es t xZ Emplfehle in geschmackvoller Ausführung
Kränze, Kreuze und andere Blumen-

v r S Ta J e l l Arrangements, sow. Erica u- Topftannen

Ia Borsten, weich, mittel und. hart
von Mk. 0.35 bis Mk. 2 00

Gebißbürsten
zum Reinigen künstlicher Zähne

Zahnpulver, Zahnpasta, Mundwasser

ſonen h
Deutſcher

Verband
Qrtsgruppe ad

in großer Auswahl und allen Preislagen Am Sonnavend, 19. Novbr. 1927, A c 0 1 f 5 n c jFreitag Sonnabend Montag Gaärtnerei
erhält jeder Kunde bei Einkauf von Am S 2 Am 2

R. M. 1.50 an l Stöck FliederseiteR.- M. 2.50 an l grobes Stück Lavendelseite e Blumen Haus
R. M. 3.50 an nach Wahl: Schrubber oder
1 gutes Scheuertuch oder 1 Paket Baumkerzen

gdgrausi awuif W. Bürger
Laufend gewähre ich außer auf Jurger
a Progent e patt nur Hinter dem Ritgtwans Tel. 2907

e Arthur Lambert GrahKrünze Kretze ötrüuße

abends s Uhr
findet im Gewerkſchaſtshaus, Gerberſtr. 15,

unſer diesjähriges

Herbſt-Pergnügen
ſtatt. Wir bitten die Kolleginnen u. Kollegen
mit ihren Angehörigen. Verwandten und

Bekannten um zahlreichen Beſuch
Für gute Unterhaltung iſt Sorge getragen
Der Vergnügungsausſchuß

Die Filialleitung

Parfümerie C. Midy.
Breitewes 60 Vernsprecher 1927

Trotz meiner bekannt

BILLIGEN PREISE
erhalten Sie augenblicklich

auf alle Waren
ohne durahme

Es lohnt sich daber, jetzt schon
Weihnachtsgeschenke zu Kaufen
und werden solche auch bei
Kleiner Anzahlung zurückgestellt

GOftenba cher
HGecierwarem

M IHeinniedeogty.
neben Schuhhaus Stellter,

Marlthallen Gaſtſtätte en e
Zur gentitiihen e s. Monte h Seifen In der Totenfeſtwoche auch Verkauf inFroſſonog o Partömerion Bieler d Laden des Herrn O. Dreier, am Friedhof.

Großer Geld Preisſtat. e e2 fette Gänſe und Gelder zur Verteilung Kanin, Ziegene Einſatz 2. Mk. Anfang 8 Uhr. u un2 d kauft
e el aſen- Kieler Sonmersmosseo Piebol

Franziskaner e gioſterſchänke geſfverwertung Veguinenſtr. 11ſſſfosser läsfigo haers Graus Haare
Totenionntaen können Sie leicht selbst veseitigen. Auskunft umsonst.Grosser r reissaat Oscherslehben, Fehler e Frl. Frida Kirchner, Cannsatt

n n 830, Christofstrahe 28.Angeſtellte, der Zag der Abrechnung naht! en und Spo vereintgung et ünstieiarnnsen zur Angeſtellten S e p a r en vi el G eld

Thale am Harz. heute Freitag, den 18. November 1927, n Sie i e e ger Schuhe,
Sonngabend, den 19. November 1927. abends ds S Uhr im „Stadtpark“, kl. Saal in einer en Möbel Sofas maſchinen, Diwan7 Uhr im Reſtaurant „Steinbachtal“ a e Spiegel, Perſer- Teppiche, Brücken ime nder-Aben ch öſſentl. Angeſtellten Verſammlung Geſchäſtshausſür delegenheitskäufe

ſtatt. Kollege VorlopHalle ſpricht über Max Pick, Grudenberg 5

u

Trüher Breiteweg Nr. 69 e Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand. De Wahlen zur Angeſtellten-Perſicherung. Einkauf kamen. e Verkauf
Jeden Sonntag große Innen-Dekorationi Kaſſenöffnung s Uhr. e Extra billige Weihnachtspreiſe:Eintritt Eiwgchfene 50 Pſ. Kinder 25 P z Deutſcher Werkmeiſter- Verband Beachten Sie die Schaufenſter

Zentralverband der Angeſtellten. e
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